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. Beim herannahenden Jahreswechſel erklaren wir uns, wie ſchon ſeit mehreren Jahren geſchehen, ſehr gern he: 
eit: die, anſtatt der laͤſtigen Neujahes⸗ Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben, anzunehmen, 
and haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieterich, als auch auf 
dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen ange⸗ 
nommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht 


werden ſollen. Breslau, den 2. Dezember 1834. 


Die 
Inland. 
Berlin, 9. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
dem Kuͤſter u. Schullehrer Springhorn zu Rengerslage, 
im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant, außerordentlicher 
Gelandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. 
Wagdorff, nach Dresden. — Der General- Major u. 
Cemmandeur der 13ten Divifion, von Wrangel, nach 
Muͤnſter. 

Berlin, 10. Dezbr. Se. Majeftät der Koͤn'g haben 
dem Cenſor der Allgemeinen Preaßiſchen Staats⸗Zeitung, 
Geheimen expedirenden Sekretair im Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Moritz Jordan, den Titel eines 
Legations⸗Raths Allergnaͤdigſt beizulegen und darüber ſpre⸗ 
chende Beſtallung Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen gerüht. 
— Se. Majeftät der König haben dem Poſt⸗Sekretair Sa- 
metzk i zu Lauban die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem Un⸗ 
herofftzier Engelbert Poncelet, vom Iften Bataillon 
28ſten Landwehr⸗Regiments, die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. — Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
Kaͤhen iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Koͤnigl. Lands 
und Stadtgerichte zu Salzwedel und zugleich zum Notarius 
= Hake des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Magdeburg beſtellt 

rden. 

Angekommen: Der General⸗Major à la Suite Sr. 
M jeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, von Fans have, von 

amburg. — Abgereiſt: Der bisherige Königl. Spanische 
aulsecordentliche. Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 


Armen ⸗ Direction. 


Kaiſerlichen Ruſſiſchen Hofe, Pabz de Id Cavena, nach 
Dresden. 

Berlin, 9. Dez. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land find mit Ihren Kaiſerlichen Hoheiten dem Großfuͤrſten 
Thronfolger und der Großfuͤrſtin Maria am 1. d. Abends 
7 Uhr in Tilſit angekommen, wo Allerhoͤchſtdieſelben in dem 
Haufe des Kaufmanns Waͤchter abſtiegen und ſofort die Auf⸗ 
wartung der Behoͤrden anzunehmen geruhten. (Auch in Kö⸗ 
nigsderg war am 30. November unmittelbar nach der Ankunft 
Ihrer Majeſtaͤt noch Cour, worauf die vornehmſten Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden zur Tafel gezogen wurden.) Die Stadt 
war feſtlich erleuchtet. Am folgenden Morgen um 7 Uhr fuh⸗ 
ren Ihre Majeſtaͤt, da das Eis es nicht verhinderte, auf der 
eilig wieder in Stand geſetzten fliegenden Bruͤcke uͤber die Memel. 

Aachen, 3. Dez. Am 2. Dez. ſind die engl. Couriere 
Bell und Fineſſy mit Depeſchen nach St. Petersburg und Con⸗ 
ſtantinopel hier durchgecilt. = 

2 Deutſchland. 

Münden, 2. Dez. Der Buͤrgermeiſter Lembardino 
in Germersheim iſt wegen der Rauferei, welche am Abende 
des Cͤͤellien ages in feinem Haufe ſtatt fand, abgeſetzt wor⸗ 
den. Sein Sohn, welcher dem Polizei⸗Commiſſar eine Wein⸗ 
flaſche auf den Ruͤcken warf, iſt in Unterſuchung. Uebrigens 
waren die Schuldigen ſaͤmmtlich betrunken. N > 

Karlsruhe, 4 Dez. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
empfing die am 24iien v. M. geborne Prinzeſſin, zweite Toch⸗ 
ter Er. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs, die Taufe, und mit 
derſelben die Namen Mania Amalie. f 

Kaſſel, 28. Novbr. (Deutſch. Cour.) Das Ableben 
des letzten Landgunfen von Heſſen⸗Rotenburg bat einen Fall 
herbeigeführt, welcher eine politiſche Cause celebre werden 
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ſollen, dem Vernehmen nach, von einigen Staatsmaͤnnern 
als dem Regenten perſönlich zugefallen betrachtet werden; da⸗ 
gegen ſollen andere Rechtsgelehrte dieſen Heimfall ganz in die 
Analogie der verfaſſungmaͤßigen Beſtimmungen uͤber das 

Staatsvermoͤgen weiſen. e 

Kaffel, 3. Dezbr. Der Kurfürft hat dem Finanzrath 

Fehrn. Anton von Rothſchild in London das Ritterkreuz des 

Hausordens vom goldenen Loͤwen verliehen. — Der Kurprinz 
Mitregent hat verordnet, daß die Kreisraͤthe Fünftig den Na⸗ 
men Landraͤthe führen ſollen. 

Frankfurt, 1. Dezbr. Es erhellet aus einem ganz 
zuverlaͤßigen Handels ſchreiben aus Paris, das Haus Gebrü⸗ 
der Rothſchild habe, bald nach Bekanntwerdung von Lord 
Wellingtons Berufung ins Miniſterium, an einer einzigen 
Boͤrſe ſechs Millionen Zproc. Renten kaͤuflich an ſich gebracht, 
was die ungeheure Summe von 200 Millionen nominellen 
Capitals betraͤgt. Dieſe Operation aber, wird bemerkt, habe 
jenes Haus für Engl. Rechnung ausgeführt. Fernerweitige 
Ruͤckſchluͤſſe aus dieſer Thatſache zu ziehen, ſcheint unnoth⸗ 
wendig; dieſelbe beweiſet aber auf unzweifelhafte Weiſe, daß 
bei den heutigen Geldverhaͤltniſſen, dem vielbefragten politis 
ſchen Barometer nicht mehr unbedingt zu trauen iſt. : 

Deffau, 20. November. Se. Hodyfürftlihe Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Anhalt⸗Deſſau haden bei 
Hoͤchſtihrer lezten Anweſenheit in Berlin von Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaifer von Rußland den St. Andreas⸗Orden vera 
liehen erhalten. / 

Hamburg, 26. Novbr. (Aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Die Kunde von der in England ſtattgehabten Miniſte⸗ 
rial⸗Veraͤnderung hat auf die hier noch anweſenden Spanier 
vom Gefolge des Kronpraͤtendenten Don Carlos wie ein elek⸗ 
triſcher Schlag gewirkt. Mehrere derſelben, an dem Gelin⸗ 
gen der Sache ihres Gebieters faſt verzweifelnd, hatten hier 
bereits Privatwehnungen auf laͤngere Zeit in Miethe genom⸗ 
men und ſchienen darauf gefaßt zu ſein, den Ausgang je⸗ 
ner Sache in vollkommener Theilnahmloſigkeit abzuwarten. 
Sie alle ſind durch vorerwaͤhnte Kunde von neuem Muthe 
belebt worden und bieten jetzt alle nur erdenklichen Hülfs⸗ 
quellen arf, um die erforderlichen Geldmittel zur Beſtrei⸗ 
tung der Reiſekoſten nach Genua, als dem naͤchſten Ziele ih⸗ 
ter Reiſe, herbeizuſchaffen. Einige hieſige Handels haͤu⸗ 
ſer, die mit bekannten Engliſchen Tories in Verbin⸗ 
dung ſtehen, die aber ſeither von den Spauiſchen Auswande⸗ 
rern gar keine Notiz nahmen, ſollen ſich bei veränderten Um⸗ 
ſtaͤnden gar nicht abgeneigt beweiſen, denſelben die zur Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens erforderlichen Unterſtuͤtzungen zuge: 
hen zulaſſen. Vermuthlich gehen die Haͤuſer in Folge aus waͤt · 
tigen Auftrags zu Werke. 


Rußland. 

Warſchau, 5. Dezbr. Am Dienſtag, den en d., 
als am neunten Jahresfeſte der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät 
Nikolaus I., nahm Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter 
die Gluͤckwuͤnſche aller hohen Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, 
der auswaͤrtigen Konſuln und der Bürgerſchaft entgegen, wor⸗ 
auf der Fuͤrſt ſich in die Schloß⸗Kapelle begab, in welcher ein 
feierlicher Gottes dienſt ſtatt fand; während des Tedeums wurde 
aus dem auf der Teraſſe aufgeſtellten Geſchuͤz eine Salve von 
101 Kanonenſchuͤſſen geloͤſt. In der Metropolitan⸗Kirche 


\ 
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zu ſogen ſcheint. Die beträchtlichen Einkünfte diefer Linie 


verrichtete der Biſchof von Plozk das Hochamt. Abends war 
die Stadt aufs glaͤnzendſte erleuchtet. 

Während feines Aufenthalts im Königreich Polen hat der 
Kalſer dem General⸗Major Pencherzewſki, Kommandanten der 
Stadt Warſchau, den St. Wladimir⸗Orden 2er Klaſſe, und 
dem General⸗Major Baryſchnikoff, Kommandanten der Ale⸗ 
rander⸗Citadelle in Warſchau, den St. Stanislaus⸗Orden 
Iſter Klaſſe verliehen, 

Sewaſtopol, 10. (22.) Oktober. Unſer Tunnel, oder 
die lange Mine, welche durch einen großen Berg auf 133 
Saſhen Länge führe, iſt beendigt. Dieſe Rieſenarbeit wurde 
von den beiden entgegengeſetzten Enden des Berges zu gleicher 
Zeit angefangen, und die Arbeiter trafen mit bewunderungs⸗ 
wuͤrdiger Genauigkeit gerade in der Mitte der ganzen Diſtance 
zuſammen. Dieſes Werk wurde in Zeit von 151 Monaten von 
24 Matroſen der 42ſten Flott⸗Equipage ausgefuhrt, welche Tag 
und Nacht arbeiteten, und immer von 3 zu 3 Stunden abge⸗ 
loͤſt wurden. Die Arbeit, welche unter der unmittelbaren 
Aufſicht des Ingenieurs Upton ſtattfand, zog durch ihre au⸗ 
ßerordentliche Beſchwerlichkeit die allgemeine Aufmerkfamteit 
auf ſich. Die Errichtung der trockenen Docks begann zur Zeit 
des Admirals Gteigh, der ſich ihrer beſonders annahm, und 
wird nun durch feinen Nachfolger im Amte, den General⸗Ad⸗ 
jutanten Laſarew, nicht bloß fortgeſebt, ſondern nach größeren 
Maßſtabe vollendet, da die Einrichtung getroffen wird, nicht 
nur Schiffe von maͤßiger Groͤße, ſondern ſelbſt ſolche von 120 
Kanonen hineinfuͤhren zu können, weshalb denn der Zugang 
zu dieſen Docks von 58 auf 64 Fuß erweitert wird. 


Großbritannien 

London, 2. Dezember. Der Globe fügt nun ſelbſt: 
„Was die Worte betrifft, die der Herzog von Wellington in 
ſeiner Conferenz mit zwei Herren aus der City am Sonntage 
ausgeſprochen haben ſollte, find wir nun im Stande, beſtimmt 
zu melden, daß Se. Herrl. in jener Conferenz nichts von Res 
formen, die ihm nothwendig ſchienen, geſagt hat. Daß Sit 
R. Peel carte blanche habe, war der ganze Aufſchluß, den 
er über die Zukunft gab. An den Zufägen, welche andere Zei⸗ 
tungen zu unſerm erften Bericht von dieſer Conferenz gemacht, 
iſt nicht ein Wort wahr.“ 

Die große Verſammtung in Mancheſter wurde unter Cob⸗ 
bett's Leitung gehalten, war aber keinesweges ſo zahlreich, wie 
man es uater ähnlichen Umſtaͤnden wohl erlebt hat. — Die 
größte Conſervgtiven⸗Verſammlung war vielleicht die in Briſtol. 

Im Falle der Auflöfung des Parlaments hört man, daß 
alle Klaſſen der Reformer in Weſtminſter ſich vereinen werden, 
Sir Fr. Burdett und Oberſt Evans als Repraͤſentanten wieder 
zu erwaͤhlen, und daß Herr Hobhouſe ſich nicht wieder zur 
Wahl melden wird, da die City von zwei Reformers rep 
ſentirt wird. 

Die adminiſtrirende Comité der Geſellſchaft, welche die | 
feit drei Jahren beſtehende Eiſenbahn zwiſchen Livecpool und? 
Mancheſter angelegt hat, hat dieſer Tage ihren Bericht über 
das letzte halbe Jihr abgeſtattet. Der Mehrbetrag der Eins 
nahme iſt 23,691 Pfd. Sterl., wovon eine Dividende von 44 
pCt. für das letzte halbe Jahr ausbezahlt, und ein Reſerve⸗ 
Fonds von 4000 Pfd. Sterl. zurückbehalten wird. 

Der Chevalier Wilhelm Dedel iſt aus Holland zurüͤckge⸗ 
kehrt, und hat feine Funktionen als Geſchaͤftstraͤger wieder 
angetreten. Herr S. Dedel, der Hollaͤndiſche Spezialgeſandte, 
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iſt mit feiner Familie im Haag, und feine Ruͤckkeht ſoll unges 


wiß ſein. ö 
Die Morning⸗Chroniele erklaͤrt die angeblichen Zwiſtig⸗ 
keiten des nunmehr aufgeloͤſeten Cabinettes für eine freche Luͤ⸗ 
ge. Von dem jetzigen Cabinette ſollte man freilich nicht mei⸗ 
nen, daß ſolche Mißhelligkeiten daſelbſt vorfielen, da es nur 
ans Einem Mann beſteht; allein der Menſch ſei ein Mikro⸗ 
kosmus, eine kleine Welt in ſich, ein Gemiſch verſchiedenar⸗ 
tiger Elemente, und man brauche nur verſchiedene Perioden 
des Lebens „Sr. Hoheit“ zu vergleichen, um mehr Wider⸗ 
fprüche zu entdecken, als ſich nur unter zwei einander entge⸗ 
genſtehenden Miniſtern auffinden ließen. In einem andern 
Artikel vergleicht daſſelbe Blatt den Herzog v. Wellington mit 
Auguſtus „welcher die gehaͤſſigen Formen des Militaͤr⸗Des⸗ 
potismus zwar vermieden, aber alle die althergebrachten Würs 
den der Republik in ſeiner Perſon vereinigt habe. Seit der 
Revolution ſei noch kein Fall vorgekommen, daß der Souve⸗ 
ran nur einen einzigen Rathgeber gehabt, und unſer jetziger 
err und Gebieter habe ein für die Freiheiten des Volks ges 
fͤhrliches Beiſpiel gegeben, welches an Wolſey erinnere, der 
im Namen Heinrichs VIII. tyramnifitt, oder an Buckingham, 
dem Carl I., der ſeitdem das Schaffot beſtiegen, fein Scepter 
hingegeben. 

Sir Robert Peel iſt auch heute noch nicht hier angekom⸗ 
men, wird jedoch nunmehr jeden Augenblick erwartet. So⸗ 
wohl in Calais als in Boulogne liegt ein Dampfſchiff für ihn 
bereit, damit ſeine Ueberfahrt ſo ſchnell wie moͤglich bewerk⸗ 
ſtelligt werden koͤnne. Daß Sir Robert den ihm gemach⸗ 
ten Antrag, zum Eintritt in das Cabinet, annehmen werde, 
wird jetzt faſt gar nicht mehr in Zweifel gezogen. Se M. der 
König wird bis Sonnabend im St. James⸗Palaſt verweilen; 
wie es ſcheint, in der Erwartung, daß bis dahin Sir Robert 
hier angekommen ſein wird, und ſodann das neue Cabinet 
vollſtaͤndig wird gebildet werden koͤnnen. 

Mehrere hieſige Blaͤtter, namentlich der Standard, der 
Morning Herald und der Courier, àußern die beſtimmte Ver⸗ 
muthung, daß das neue Cabinet von der Politik gegen das 
Ausland, welche das Whig⸗Miniſterium beobachtet, wenigſtens 
im Weſentlichen nicht abweichen werde. 

Am Böſten wurde in dem hieſigen Rath der Aldermen 
(Magiſtrat) uͤder den Antrag adgeſtimmt, bei den Sitzungen 
das Publikum zuzulaſſen. Die Stimmen waren gleich ges 

theilt, 10 = 10, worauf der Lord» Mayor durch feine Vote 
die Ablehnung des Antrags bewirkte. 

Herr Hume hat, kaum vom Continente zurkck, in der 
Vorausſicht einer Auflöfung des Parlaments, ein Schreiben 
am feine Wähler in Weſtminſter erlaſſen, in welchem er un⸗ 
ter andern von der Aufregung und Spannung fpricht, welche 
der Miniſterwechſel im Auslande hervorgebracht habe. 

a Auf geſtern waren 9 Mill. Pfd. der Oſtind. Compagnie 
gehörigen Thees zum Verkauf angezeigt. In Bezug auf den 
jetzigen freien Theehandel bemerkt man als eine Seltſamkeit, 
daß tie beſten ſchwarzen Theeſotten de Bombay, dagegen 
11 von China nur untergeordnet Quantitäten bezogen 
erd n. 
Geſtern früh machte dem Lord⸗Kanzler, Lord. Lyndhurſt, 
eine Deputation der Univerfität Cambridge ihre Aufwartung, 
um Se. Herrlichkeit zu erſuchen, daß er ſich zum Kandidaten 
15 die durch das Ableben des Herzogs von Gloueeſter erle⸗ 
igte Kanzler⸗Stelle möchte vorſchlagen laſſen. Eine aͤhnliche 
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Aufforderung ſoll, dem Vernehmen nach, an den Marquis 
von Camden gerichtet werden. N 

Der Albion enthaͤlt folgende Bemerkungen uͤber den 
verſtorbenen Herzog von Glouceſter: „Se. Königliche Hoheit 
war in ſeiner fruͤheren Lebenszeit Militair und diente unter 
dem Herzoge v. Pork in Flandern. Der Herzog wird von allen 
denen, welchen er, vermoͤge ſeiner Gemuͤthlichkeit und ſeines 
leutſeligen Benehmens, theuer geworden war, tief bedauert 
werden. Das Publikum hat in ihm auch den Verkuſt eines 
Prinzen von gefunden verfaffungsmäßigen Grundſaͤtzen zu bes 
klagen, deſſen lebhaftes Auftreten und beredtes Sprechen 
gegen die vom Parlament verſuchte Verletzung der Rechte und 
Privilegien der Univerſitaten noch kürzlich von der heilſamſten 
Wirkung war. Allgemeine Trauer iſt durch ſeinen, noch 
in der Kraft feines Alters erfolgten Tod verbreitet word en.“ 

Heute gab der Graf Spenzer ſeine Amtsſiegel, als Kanz⸗ 
ler der Schagfammer, ab, und es wird nun dem Herkommen 
gemaͤß, der jetzige Oberrichter von England, Lord Denman, 
proviſoriſch die Funktionen jenes Amtes verſehen. Dieſer 
Fall kam unter aͤhnlichen Umſtaͤnden in den Jahren 175%, 
1757 und 1767 vor; in letzterem Jahre fungirte der damalige 
Ober⸗Richter Lord Mansfield faſt drei Monate als Kanzler 
der Schatzkammer. — Den durch die Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
rung hervorgerufenenen Verſammlungen der Whigs und Ra⸗ 
dikalen gegenüber find von den Tories in Briſtol, Liver⸗ 
pool und Norwich ebenfalls Verſammlungen zu Stande 
gebtacht worden, um dem Könige für den dem Herzoge von 
Wellington ertheilten Auftrag Dank zu ſagen. — Sir Ja: 


mes Scarlett hat den Einwohnern der Stadt Norwich ſchrift⸗ 


lich angezeigt, daß er ihre Addreſſe an Se. Majeſtaͤt ſogleich 
dem Herzoge von Wellington eingehaͤndigt und daß dieſer ver⸗ 
ſprochen habe, ſie dem Koͤnige ohne Verzug uͤberreichen zu 
wollen, doch wuͤrden Se. Majeſtaͤt vor Sir Robert Peels 
Ruͤckkehr kein Lever halten. 

Der Gouverneur von Neufundland, Sir Thomas Co- 
chrane iſt in Portsmouth eingetroffen. Seine Abberufung 
wird den Umtrieben der katholiſchen Geiſtlichkeit zugeſchrieben, 
die Herr O'Connell unterſtuͤtzt haben ſoll. N 

Der Herzog von Northumberland hat ſich in einem Schrei⸗ 
ben vom 21ſten v. M. dem Senat der Univerſitaͤt Cambridge 
an die Stelle des verſtorbenen Grafen von Hardwicke zum 
Ober⸗Kurator angeboten, und man glaubt nicht, daß ihm 
ein anderer Mitbewerber dieſen Poſten ſtreitig machen werde. 

Im heutigen Börfenbericht der Times lieſt man: „Der 
Geldmangel an der hieſigen Fonds⸗Boͤrſe waͤhrt noch immer 
fort, jedoch hauptſaͤchlich nur bei den Geſchäften in fremden 
Fonds, wo ein ſehr hoher Zins bewilligt wurde. 

Zu der Epedition auf dem Euphrat ſind die Leute bereits 
ernannt, naͤmlich 10 Offiziere, 2 Ingenieurs (einen für je⸗ 
des Boot), 4 Gehuͤlfen, 3 Offiziere außer Dienſt, 11 Ge 
meinen und 20 Matroſen. Die Dampfboͤte werden mit leich⸗ 
ten Kanonen und Raketen bewaffnet und man berechnet, daß 
fie einen Trupp von 1000 Arabern Widerſtand leiſten koͤnnen. 
Zu Liverpool ſoll ein Schiff gemiethet werden, welches die 
Expedition aufnehme. Gegen Mitte Januars ſoll ſie an der 
Muͤndung des Orontes ankommen. Das Parlament hat bes 
kanntlich fuͤr dieſe Unternehmung 20,000 Pfd. bewilligt. 

London, den 3. Dez. Man hatte von einigen Seiten 
erwartet, die Antwort des Königs auf die Addreſſe des Ge⸗ 


meinde⸗Raths werde ſo abgefaßt ſein, daß 0 daraus 
1 % 
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auf die von dem neuen Kabinet zu befolgende Politik 

würde ſchließen koͤnnen. Die Times meint aber, dies 

waͤre eben fo beiſpiellos als unklug geweſen. „Es iſt ge⸗ 
nug,“ ſagt dieſes Blatt, „daß der ganze Charakter der 

Antwort von der Art iſt, daß man auf eine verſoͤhnliche 
Verwaltung hoffen kann, die ſich bemuͤhen wird, das Ver⸗ 
trauen der Nation zu verdienen Daß aber dieſes Ver⸗ 
trauen kein Miniſter mehr gewinnen kann, wenn er nicht 
entſchloſſen iſt, das Reform⸗Syſtem auszuführen, muß des 
nen, die zu jener Antwort riethen, ſicherlich klar ſein. 

Frankreich. 

Paris, 30. Novbr. Man iſt in der Pairs⸗Kammer ſehr 
ungehalten daruͤber, daß der Inhalt der Sitzungen fo veröf: 
fentlicht wird. Die legitimiſtiſchen Journale ſind diejenigen, 
welche die Verhandlungen mit der größten Ausführlichkeit mit: 
theilen. Es iſt, bemerkt der Cour. fr., eine wahchafte Kin⸗ 
derei zu glauben, daß, wo 150 Mitwiſſende ſind, eine Sache 
ſtrenges Gebeimniß bleiben werde. Deſſenungeachtet meint 
der Pairshof es recht ernſtlich, und hat den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß die Herzen Pairs ihre Vorſicht verdoppeln moͤch⸗ 
ten. Die Exemplare der Berichts bleiben alſo jetzt allemal in 
den Pul:en des Pairs verſchloſſen, 

Der Marſchall Mortier hat, wie dies üblich iſt, ein Cir⸗ 
culair an die commandirenden Generale erlaſſen. Er ſpricht 
darin ſeine Achtung vor ſeinen beruͤhmten Vorgaͤngern aus, 
und fordert die Generale auf, dem Syſtem der Regierung 
getreu zu bleiben. Im Uebrigen enthaͤlt das Circular nichts 
von Wichtigkeit. : 

Einem Journal zufolge, werden der Kammer gleich fol⸗ 
gende zwei Geſetz⸗Entwuͤrfe vorgelegt werden. Man wird 
eine Million fuͤr die Koſten des Prozeſſes von dem Pairshofe 
und die Hüͤlfsleiſtung für die Stadt Lyon, die ihr im vori⸗ 
gen Jahre verweigert wurde, fordern. 

(Conſt.) Die Indemniſation, welche man für die 
Stadt Lyon verlangen will, wird 4 Millionen betragen. Wir 
glauben nicht, daß die Kammer ein Geſetz annehmen werde, 
welches fo nachtheilig für den Schatz iſt; dabei zaͤhlen wir 
hauptſaͤchlich auf diejenige Nuͤance der Kammer, welche Herr 
Eanne on ſchon beſtimmt hat, inden er ſich das erſtemal ſo 
entſchieden gegen den Entwurf erklaͤrte. 

Der Conſtitutionnel behauptet, die franz. Regierung 
habe unmittelbar nach der Minifterialveränderung in England 
einen, dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten beis 
gegebenen, Requetenmeiſter an den Herzog v. Wellington ab⸗ 
geſandt, um dieſem die Verſicherung zu ertheilen, daß die 
franz. Regierung es ſich werde angelegen ſein laſſen, mit dem 
neuen brit. Cibiet im Einklange zu handeln. 

Paris, 1. Dezor. Bei dem Gerichtshof der Seine bes 


gann heute der Prozeß gegen Hrn. Flandin, wegen feiner be⸗ 


leidigenden Aeußerungen hinſichtlich einer angeblichen Unter⸗ 
ſchlagung bedeutender Geldſummen bei der Beſitznahme der 
Caſſauba mit dem Schatz des ehemaligen Deys von Algier. 


Ein Paſtor aus der Umgegend von Paris, welcher eine ers: 


ſparte Summe von 120 Fr. zum Ankauf e nes Kelches ber 
ſtimmt hatte, kam hier, als er das Kirchengeraͤth kaufen 
wollte, vor einem Hauſe vorbei, wo man eben einem armen 
Manne feine Habe verſteigern wollte. Sogleich übergab er 
das Geld dem Gerichts beamten, und bemerkte, daß er lieber 
noch zwei Jahr lang, ſeinen Daum vor die Luͤcke ſeines alten 
beſchaͤdigten Kelchs halten wolle. a 


Das Linienſchiff Triton hat Befehl erhalten, mit einer L 
dung Bomben und Granaten nach Tripolis abzugehen. 

(Meſſ.) Die Seſſion der Kammern hat begonnen. 
Noch ſelten vereinigten ſich fo viele unguͤnſtige Vorz ⸗ichen bei 
irgend einer fruͤheren. Der Abgrund der herrſchenden Ver⸗ 
wirrung läßt ſichermeſſen, wenn man bedenkt, daß noch heute, 
im vierten Monat nach der letzten Prorogation, giftige Worte 
gewechſelt werden uͤber den Sinn der Addreſſe, womit die neu⸗ 
gewählte Legislatur die Thronrede erwiederte. Die Hrn. Gui⸗ 


zot und Thiers hatten den großen Fehler begangen, das zwel⸗ 


deutige Machwerk des kleinlich ⸗raͤnkeſuͤchtigen Tiers⸗Parti hin⸗ 
zunehmen, ohne auf offenen Erklaͤrungen zu beſtehen. So 
war dem Vertrauen in die Stabilität des Cabinets und ſeines 
Syſtems eine Wunde geſchlagen, die lange fortblutete, die 
verzweifelten Heilungsverſuche im November noͤtlig machte, 
und jetzt nur ſo ſchwach verbunden iſt, daß ſie bei der gering⸗ 
ſten Erſchuͤtterung toͤdtiich werden kann. Der National macht 
die Entdeckung, die April⸗Unruhen ſeien nur eine Fortſetzung 
und nothwendige Folge der Julrevolution geweſen und die 
Pairs konnten die Aprilemeute nicht als etwas Strafbares am 
ſehen, ohne auch die drei glorceichen Tage in dieſelbe Verdamm⸗ 
niß zu ziehen. Der Parteigeiſt macht ſtockblind. Mit dem 
Spftern des National konnte kein Staat auch nur einen Tag 
beſtehen. Weil eine Regierung irgend einmal durch eine gluͤck⸗ 
liche Inſuͤrrektion ſich begründet hat, fol fie für immer un⸗ 
befugt ſein, Inſurrektionen, die gegen ſie gerichtet ſind, und 
die fie beſiegt hat, nach den beſtehenden Geſetzen zu beſtrafen. 
Richtiger iſt und bedenklicher, was der National ferner am 
führt, naͤmlich, wie ſich aus der Unterſuchung ſo weitſich⸗ 
tige Verzweigungen der republikaniſchen Verſchwoͤrung erge⸗ 
ben, daß bie Regierung ſich nicht laͤnger verbergen koͤnne, wle 
eine zahlreiche, muthige, raſtloſe Partei Tag und Nacht dar 
rauf denke, die Julirevolution in ganz anderm Sinne, als dem 
des Herzogs von Baſſano, zu reſtauriren. 

Man erinnert ſich, daß die Herren Dupin, Gerard und 
Mole neulich auf der Soirée bei dem Praͤſidenten der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ſehr lebhaft miteinander geſprochen haben; der 
Conſt. glaubt, daß dieſe drei den Stamm eines neuen Kabi⸗ 
nets bilden werden. 

Die Gazette de Bretagne iſt kurzlich wegen drei 
verlaͤumderiſchen Artikeln vor Gericht gefordert worden. Wegen 
des erſtern wurde ihr Redakteur zu 3000 Fr. und 1 Monat, 
wegen des zweiten zu 4000 Fr. und 5 Monat, und wegen d 
dritten zu 2000 Fr. und 6 Monat Haft verurtheilt. Dies 
find alſo in Summa 9000 Fr. und 1 Jahr Gefaͤngniß. 

(Meſſ.) Die Chouans haben wieder eine empoͤrende 
Graͤuelthat begangen. Sie fielen einen Soldaten, der aus 
dem Hospital von Lorient entlaſſen worden war, an, hieben 
dem Ung'üͤckli hen beide Hände ab, ſteckten fie ihm in die Ta⸗ 
ſchen, und ließen ihn fo auf der Landſtraße. Der Verſtüm' 
melte verſchied an feiner Verblutung bald nachdem man ihn 
aufgefunden hatte. 

Bei der heutigen Eröffnung der Sigungen der Palts⸗Kam⸗ 
mer war zum erſtenmale der Herzog von Nemours eugegen. 
Er fegte ſich, nachdem er von einigen 20 Pairs begrüßt wor? 
den, mit dem Herzog von Orleans unmittelbar hinter die Mi⸗ 
niſter, auf die für die Prinzen von Geblüt beſtimmte Bank. 
Von den Miniſtern waren bloß der Marſchall Mortier, der 
Admiral Duperré und Herr Perfil zugegen, die ſich nach Auf⸗ 
hebung der Sitzung, welche nur etwa eine Stunde dauerte, 


nach der Deputirten⸗Kammer verfügten. Der Praͤſident theilte 
der Verſammlung die feit der vorigen Seſſion ergangenen Koͤ⸗ 
niglichen Verordnungen mit, wodurch dem Marquis von Se⸗ 
monville der erbetene Abſchied bewilligt und ſtatt ſeiner der 
Herzog Decazes zum Groß⸗Referendar der Pairs-Kammer er⸗ 
nannt, ferner der Graf Portalis und der Herzog von Broglie 
zu Vice-Präfidenten erhoben, endlich die Generale Aymard u. 
Bernard, fo wie der Praͤfekt des Rhone⸗Departements, Herr 
Gasparin, mit der Pairswürde bekleidet werden. Den Bes 
ſchluß der Sitzung machte die Zuſammenſtellung der Burecaus 
und die Ernennung der Praͤſidenten und Secretaire derſelben. 
Gleich nach Beendigung dieſes Geſchaͤfts conſtituirte die Kam⸗ 
mer ſich wieder als Gerichtshof, um die Fortſetzung des Be⸗ 
tichts des Hrn. Girod zu vernehmen. 

Paris, 2. Dez. Wegen des Leichenbegaͤngniſſes des 
Herrn Dugos Montbel wurde die heutige Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer erſt um 2 Uhr eroͤffnet. Es erfolgte 
die Aufnahme mehrerer Deputirten, die ſich bisher noch nicht 
über ihre Mählonrkeit ausgewieſen hatten. Die Wahl des 
Herrn Guizard (Departement des Aveyron), deren Gültigkeit 
ſchon im Auguſt d. J. beſtritten worden war, wurde wegen 
verſchiedener bei derſelben vorgefallenen Unregelmaͤßigkeiten ans 
nallirt. Herr Berryer, der in drei Wahl-Bezirken gewählt 
worden iſt, erklärte ſich fir den Bezirk Marſeille. Nachdem 
die meiſten jener Deputirten vereidigt worden, erklaͤrte der 
Praͤfident die Sitzung für geſchloſſen, indem nichts weiter an 
der Tagesordnung ſei. ; 

Noch iſt nachzutragen: Der Großſiegelbewahrer brachte 
den Geſetz⸗Entwurf uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter 
und uͤbrigen Staats⸗Beamten ein. 

Paris, 3. Dez. Der Fuͤrſt Talleyrand wird uͤbermorgen 
in Paris erwartet. Seine Freunde behaupten, er komme 
nur hierher, um feinen Arzt zu konſultiren, und ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, nicht wieder nach London zuruͤckzukehren. 

avre, 29. Nov. Morgen wird eine fuͤr unſere Stadt 
und die ganze Schiffsverbindung mit der Nordfee fehr wichtige 
Unternehmung beginnen. Das praͤchtige Dampfboot „Ham⸗ 
bourg“ wird ſeine erſte Fahrt machen. Die Unternehmer ha⸗ 
ben das Schiff den Liebhabern zur Dispoſition geſtellt, welche 
die erſte Verſuchsreiſe auf dem Boot machen wollen. Die 
neue Einrichtung dieſes Fahrzeuges laͤßt durchaus nichts zu 
wuͤnſchen übrig. - 

Spanien. 

Franzöſiſche Blätter ſtellen den gegenwärtigen Stand auf 

gel ent Lee uͤberſichtlich dar: Es hat kein neuer Ans 
o ſtattgefunden. — Jaur i n 
nach St. Sebaſtian * ER 

Zumalacarregup fteht mit 4 Bataillonen zu Eſtella; Don 
Carlos iſt mit ihm bereinigt und verläßt ihn nicht mehr. Dei 
Bataillone unter Eraſo halten die Drfileen des Thales von 
Ulzama beſetzt. — Die Junta befand ſich in dem Fels gebirge 
von Vera in ſehr kritiſcher Lage, doch haben einige Truppen, 
die ihr Zumalacarreguy zur Hülfe ſandte, ſie (wie bekannt) 
gerettet. — Man verſichert, daß man aus allen geflüchteten 
Cheiſtinos an der Grenze ein Bataillon Tirailleurs formiren 
werde, das ein Adjutant Mina's commandiren ſoll. 

Der Indicateur de Bordeaux enthaͤlt folgenden 
Brief aus Malaga vom 10. Novbr.: Die Entdeckung einer 
carliſtiſchen Verſchwöruug in unferer Stadt hat mehrere Ver⸗ 
baftungen verurfacht. Die Anhänger des Infanten Don 


Carlos hatten die Abſicht einen Aufruhr auf dem Lande zu 
erregen, zu deſſen Unterflügung mehrere mit Waffen und 
Kriegs bedarf beladene Schiffe an der Kuͤſte erwartet wurden. 
Doch der General⸗Capitain gab den Wachtſchiffen und Küften- 
waͤchtern Befehl, aufs ſchaͤrfſte aufzupaſſen und alles wegzu⸗ 
nehmen, was ſich der Art zeigen würde. Die Sache war durch 
eine Inſtruktion, die man bei einem carliſtiſchen Agenten fand, 
verrathen worden. Die Inſtruktion lautete: „Der Transport 
ſoll ſich fo wie er in die Mähe der Kuͤſte kommt, vor Anker 
legen. Die Hamburger Flagge wird aufgezogen. Auf dieſes 
Signal ſollen Communicationen mit dem Lande eröffnet wer⸗ 
den.“ — Die verdächtigen Schiffe, denen man jetzt aufs 
lauert, ſind das United Kingdom, welches in England aus⸗ 
geruͤſtet und im Haag verproviantirt iſt, das Dampfboot Al⸗ 
batroß, welches von dem Capitain defehligt wird, der die Her 
zogin von Berry in Frankreich ans Land ſetzte, der Cosnord 
und der Lulworth, welcher letztere fuͤr Don Miguel gekauft 
fin fol. Außerdem noch einige kleine Bote, wahrſcheinlich 
um die Communication mit der Kuͤſte zu bewerkſtelligen. 

Aus Bayonne vom 26. d. ſchreibt man: Zumalacarre⸗ 
guy befindet ih mit 11 Bataillonen und feiner ganzen Kava⸗ 
lerie zu Viana: Don Carlos iſt bei ihm. Es heißt, der Ge⸗ 
neral Mina marſchire an der Spitze von 10.000 Mann feiner 
Truppen nach dieſer Richtung hin. Die Vorpoſten ſollen ber 
reits mehrere Scharmuͤtzel gehabt haben; beide Theile ſind voll 
Kampfdegier, und man hat wahrſcheinlich entſcheidende Er⸗ 
eigniſſe zu erwarten.“ te 

Ein Privat⸗Schreiben ausBayonne vom 28ffen: ent 
hält Folgendes: „An der Graͤnze herrſcht neuerdings große 
Bewegung. Das Gerücht iſt verbreitet, am 26ſten d. ſei 
es einem Engliſchen Fahrzeuge gegluͤckt, den Alteften Sohn 
des Don Carlos bei Biarit, zwei Lieues von hier, ans 
Land zu ſetzen. Derſelbe waͤre nach Bayonne gekommen 
und von hier verkleidet nach Spanien gelangt. Wir glau⸗ 
ben jedoch, dhß dieſes Gerücht noch ſehr der Beſtaͤtigung 
bedarf, und daß, wenn es auch wahr ſein ſollte, die An⸗ 
kunft des Sohnes des Don Carlos gerade keinen großen 
Einfluß auf das Schickſal des Landes ausüben würde. — 
General Mina laßt Pampelona fortwaͤhrend befeſtigen. 
Der Platz wird auch auf laͤngere Zeit mit Lebensmitteln 
verſehen. — Ein Schreiben des General Mina an einen 
ſeiner Freunde vom 24. d. enthaͤlt folgende Details: Er 
fand, als er in Spanien ankam, die Angelegenheiten in 
einem kliglichen Zuſtande. Nichts war organiſirt. Die 
Plaͤtze waren ohne Lebensmittel, die Soldaten faſt ohne 
Kleidungsſtucke. Das Geld war, man weiß nicht wohin 
gekommen. Der General bedauert es, daß ſeine Dienſte 
fo: ſpät in Anfaruc genommen worden ſeien. Er hofft 
viel von der energiſchen Haltung, welche das Madrider 
Kabinet angenommen hat, von der Unterſtuͤtzung der Kam 
mern und von dem baldigen Eintreffen der verſprochenen 
Verſtaͤrkungen. Unterdeſſen wird er die Plaͤtze befeſtigen 
und wieder in guten Stand ſetzen. Dann wird er gegen 
Zumalacarreguy ruͤcken. Dieſer Karliſten⸗Anführer hält 
ſich jezt im Innern der Gebirge auf, wo er die Einwoh⸗ 
ner nöthigt, in die Reihen feiner Truppen einzutreten. Er 
laͤßt das Gerücht verbreiten, er werde ſich nach Caſtilien 
begeben. Dieſe Provinz iſt jedoch von zahlreichen Trup⸗ 
penabtheilungen der Königin beſetzt, und wahrſcheinlich iſt 
der eigentliche Plan Zumalacartegup's der, ſich nach dem 
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Norden zu wenden, und ſich mit der Kuͤſte und den En 
aſchen Schiffen, die ihm Waffen bringen, in Verbindur g 
zu ſetzen. Jaureguy laͤßt St. Sebaſtian mit Vorrath en 
verſehen. — Nach ſchrift. Wir erhalten fo eben fol⸗ 
gende Nachrichten. Auf das Verlangen Zumalacarregun’d 
hat Don Carlos den Baron de los Vallos, den naͤmli⸗ 
chen, der ihn von London nach Spanien gefuͤhrt hatte, 
und den Grafen von Villemur, feinen Kriegs⸗Miniſter, 
verhaften laſſen. Dieſe Maßregel hat unter den Karliſten 
Zwiſtigkeiten erregt. — Zumalaccareguy ſcheint einen 
ernſtlichen Angriff auf Eliſondo zu beabſichtigen. Er iſt, 
wie es heift, mit einer bedeutenden Anzahl Truppen und 
einigen Kanonen im Anzuge gegen dieſen Platz. Uebrigens 
naht ſich demſelben auch der General Oraa mit 5000 
Maren auf Befehl Mina's. — Mina hat an die Einwohner 
der vier Provinzen ein Dekret erlaſſen, worin er ſie auf⸗ 
fordert, in die Reihen der National⸗Garde zu treten, oder 
das Land in 48 Stunden zu verlaſſen. „In Buͤrgerkrie⸗ 
gen,“ ſagt der General „muß man zu der einen oder 


der anderen Partei gehören; wer ſich nicht offen erklaͤrt, 


ift der Feind beider.“ 

Franzöſiſche Blatter enthalten nachſtehendes Schrelden aus 
Madrid vom 25. November: „Eine Niederlage der Trup⸗ 
pen der Königin in der Nähe von Vittoria hat eine traurige 
Wirkung in Andalufien hervorgebracht. Da die Karliſten ihre 
Freude zu laut äußerten, fo beging die Stadt⸗Millz von Gras 
nada, Malaga und Cadix, hierüber erbittert, Exceſſe, denen 
die Behörden ſich nur ſchwach widerſetzten. Zu Granada ſteckte 
die Miliz, wie im Jahre 1822, unter dem Rufe: „Es lebe 
die Conſtitution!“ die grüne Fahne auf, und der Civil⸗Gou⸗ 
verneur war genoͤthi gt, dieſen Ruf zu wiederholen. Es fehlt 
an Nachrichten aus den andern Staͤdten, aber die Aufregung 
iſt fehr groß.“ ö | 

Portugal. 

In der Liſſabonner Kammer der Deputirten hatte 
Herr Lionel Tavarez auf eine Sitzung bei derſchloſſenen Thuͤ⸗ 
ren angetragen, um mehre Beſchuldigungen gegen die Minis 
ſter zue Sprache zu bringen. Die Sitzung war anberaumt 
worden, die Beſchuldigungen aber, daß die Miniſter an Indi⸗ 
viduen Aemter ertheilten, die fruͤher in Don Miguels Dien⸗ 
ſten geſtanden, daß ſie keine Energie haͤtten die Ausfuhrung 
rer Befehle zu bewirken, und andere frivole Beſchuldigun⸗ 
gen, — fielen zu Boden, nachdem der Miniſter Hr. Freire 
auf die Anklage geantwortet hatte. Vier Deputirte der Op⸗ 
pofitton (hungrige Mitglieder, wie der Briefſteller fagt) war 
ren zu den Miniſtern übergegangen, und die Committee der 
Kammer hatte das Budget und die Vorſchlaͤge des Herrn Car⸗ 
valho genehmigt. — Man gaubte daß die Hochzeit der Könis 
gin noch vor dem Weihnachtsfeſte ſtatthaben werde. — Der 
Geſetzentwurf über die Ausſchließung Don Miguels vom 
Portagieſiſchen Throne, den die Deputirten⸗Kammer bereits 
angenommen hat, iſt den Pairs vorgelegt worden. Der Graf 
Taipa machte Einwendungen gegen den Art kel des Geſitzes, 
der ein Kriegsgericht bevollmächtigt, der Prinzen und jeden 
ſeiner Anhaͤnger ohne Weiteres zu verurtheilen und erſchle⸗ 
ßen zu laſſen, da ſein Gewiſſen ihm nicht erlaube zuzugeben, 
daß das Leben irgend eines Bürgers auf ſo ſummariſche Weiſe 
geopfert werde. Dieſer Einwendung ungeachtet haben die 
Pairs das Geſetz in der Geſtalt angenommen, wie es von den 
Deputirten ausgegangen war, jedoch mit dem Unterſchiede, 


daß beſtimmt wotden iſt, nach dem Tode Don Miguels folen 

ſeine Anhaͤnger, wenn ſie gefangen genommen werden, durch 

die gewöhnlichen Gerichte gerichtet werden. 
Niederlande. 

Haag, 2. Dezbr. Die Zeitſchrift de Waakzaame liefert 
einen Aufſatz: „Betrachtungen uber die aus⸗ und inlaͤndiſche 
Politik Großbritanniens,“ worin es unter Anderm heißt: 
„Großbritannien hat ſtets ein brauchbares Miniſterium in Ni 
ſerve, um, ſobald es erfordert wird, in den Dienſt zu tre⸗ 
ten. Wenn Fremde ihre Aufmerkſamkeit nur auf die auswaͤv⸗ 
tige Politik richten) werden ſie ſich wahrlich nicht geneigt fuͤh⸗ 
len, das neue Miniſterium zu vertheidigen, da man, bei al⸗ 
ler Unparteilichkeit, ſich durch die Erfahrung gewarnt findet, 
daß das, was die Tories den Whigs vorwerfen, nichts ande⸗ 
res,, als die Folge des Syſtems iſt, das die Whigs von den 
Tories uͤbernommen hatten, mithin Lob und Tadel auf beide 
Parteien mit gleichem Rechte angewendet werden kann. Was 
haben denn wohl je die Torjes für ihre natürlichen Freunde 
(wie Fe uns zu nennen belieben), die Holländer, gethan? — 
Sie haben unfre Macht zur See vernichtet, unſerm Handel 


die Flügel beſchnitten, uns unſre Colonieen geraubt. Wer hat 


uns an Belgien angeſchmiedet? Lord Caſtlereagh, der Tory. 


Wer hat das Wort Trennung ausgeſprochen? Lord Welling⸗ 


ton der Tory. Die Whigs ſind nicht beſſer; fie haben das 
Gebaͤude vollendet, zu welchem die Tories den Grund gelegt 
An der heutigen Amſterdamer Boͤrſe iſt in der Anleihe für 
D. Carlos, worauf der erſte Termin eingezahlt worden, zu 
3 pCt. gemacht, die 1000 Fr. gerechnet zu 500 Fr., ohne 
Nebenzahlung. Die Rente, welche am 1. Juni 1834 an⸗ 
ging, wird den Inhabern bei der letzten Einzahlung verguͤtet. 

Haag, 3. Dezbr. Se. Koͤnigl⸗ Hoheit der Prinz von 
Oranien und hoͤchſtdeſſen Sohn, der Prinz Alexander, ſind 
in der vergangenen Nacht wohlbehalten aus Berlin hier ein⸗ 
getroſſen. 

Belgien. 

Bruͤſſel, 2. Dezbr. Am 28. v. M. empfing Se. M. 
der Koͤnig den k. ſpan. Geſchaͤftstraͤger Argaiz, welcher ihm 
ein eigenhaͤndiges Schreiben der Königin Regentin uͤbergab. — 
Die Verleihung des Ehrenkreuzes, das den Namen des Or⸗ 
dens der Unabhaͤngigkeit fuͤhren ſoll, wird beſtimmt am 16ten 
Dez., dem Geburtstage des Koͤnigs, ſtattfinden. Von 1600 
Kreuzen, die vorgeſchlagen worden waren, werden nur 800 
verliehen werden. 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß die Jeſuiten das Klo⸗ 
ſter Bruquelletes gekauft haͤtten, wo ſich ſeit 3 Jahren das 
Irrenhaus befindet. Sie wollen dort ein Collegium, wie das 
in St. Acheul war, errichten. 

0 Schweiz 

Neuchatel, 29. Novbr. Unfe heutiger Conſkitutlon⸗ 
nel enthält Folgendes: „Mehrere Schweizer Zeitungen haben 
ſich bereits mit der bevorſtehenden Ankunft von etwa 10 preu⸗ 


ſiſchen Stabs⸗Offizieren beſchaͤftigt, welche das Kriegsmini⸗ 


ſterium hierher ſendet, damit ſie ſich in dem Gebrauch der 
franz. Sprache ausbilden. Dieſe Nachricht ſcheint den Ras 
dikalen fo außerordentlich, daß fie dieſelbe nicht glauben wol⸗ 
len, und erktaͤren, ſich aller Bemerkungen darüber zu enthal⸗ 
ten. Wir koͤnnen ihnen aber die Verſicherung ertheilen, daß 


die Nachricht vollkommen gegruͤndet iſt, und daß die betreffen⸗ 


den Ofſiziere hier eintreffen werden, wo man ſie, ſo wie die 
wackern Soldaten des Fürſten, den die Neuchateler in ſo vie⸗ 


> 
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ler Hinſicht zu verehren und zu lieben Urſach haben, hier immer 
begrüße worden find, empfangen wird.“ f 
5 rien. 
Rom, 77. Nov. (Allg. Ztg.) Ein Courier traf hier vor⸗ 
geſtern von London ein, und brachte Sir Robert Peel Depe⸗ 


Then, worauf dieſer geſtern, wie man hört, um in ein ge. 


mäßigtes Tory⸗Miniſterium zu treten, nach England abreiſte. 
— Man verſichert, Dom Miguel, der bekanntlich hier wieder 
angekommen, habe fuͤr den Augenblick die beabſichtigte Inva⸗ 
ſion Portugals aufgegeben und wolle eine guͤnſtigere Gelegen⸗ 
heit abwarten, wo man ihn, nach Anſicht ſeiner Anhaͤnger, 
ohne die Schreckniſſe eines Bürgerkriegs nach Liſſabon zurück⸗ 
dufen werde. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Dezbr. Vorigen Sonntag, den 30. 
Novbr., iſt hier Se. D. der Prin; Friedrich Wilhelm 
Karl Ludwig von Heſſen ⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 
feldt, Gemahl der Prinzeſſin Juliane von Dänemark ‚mit 
Tode abgegangen. Der Prinz war General in Dänifchen 
Dienſten, und galt für einen tüchtigen Militair, der ſich für 
die Reform unferes Heeres ſehr intereſfirte. Sein loyaler, 
anſpruchloſer Charakter machte ihn bei Hofe ſowohl als beim 
Volke ſehr beliebt, fo daß fein Ableben allgemein und aufri h⸗ 
tig bedauert wird. 5 

Sch weden. 


Stockholm, 25. Novbr. Bekanntlich hatte die Re⸗ 
gierung gleich zu Anfange der Seſſion den Reichsſtaͤnden eis 
nen Vorſchlag, wegen einer, im Auslande abzuſchließenden, 
Anleihe von 2 Mill. Thlrn. zur Aufhuͤlfe und Befoͤrderung 
des landwirthſchaftlichen Intereſſes vorlegen laſſen, der jedoch 
von den Ständen nicht angenommen wurde. Neuerdings hat 
indeſſen die Regierung jenen Vorſchlag erneuern laſſen, wel⸗ 
cher Antrag im Conſtitutions⸗Ausſchuſſe zur Sprache gekom⸗ 
men iſt. Ein Mitgtied deſſelben, Hr. Petré, glaubte in je⸗ 
nem erneuerten Vorſchlag ein verfaſſungswidriges Verfahren 
zu finden, indem die Regierung einen und denſelben Geſe⸗ 
besvorſchlag im Laufe einer Seſſion abermals zu beantragen, 
nicht berechtigt ſei, und in Folge deſſen, faßte der Ausſchuß am 
21. d. M. einen Beſchluß, durch welchen nicht allein der cons 
traſignirende Staats ⸗ Sekretär des Innern, Herr Skog⸗ 
mann, ſondern auch ſaͤmmtliche übrige Mitglieder des Staats⸗ 
Raths, mit alleiniger Ausnahme des Grafen Moͤrner, wel: 
cher in der Cabinets⸗ Sitzung, worin jener Vorſchlag berathen 
worden, nicht zugegen geweſen, in Anklageſtand verſetzt, und 
dn En en geſtellt find. Naturlich hat dieſer 
rtete un au n \ 
22s Aufſehen arc hoͤchſt auffallende Beſchluß, nicht gerins 
smaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 18. Novbr. Sl) Die bisher 
vor Beſchiktaſch geankert geweſene Ottemaniſche Flotte iſt 
nun vollends ins Arſenal zurückgekehrt, um da zu übers 
wintern; man darf dies mit Recht als ein neues friedliches 
Zeichen betrachten. — Der Sure Emini (Anführer der Pils 
ger⸗Karavane) hat vorige Woche ſeine feie liche Ueberfahrt 
nach Scutari gehalten, von wo er mit der diesjähri jen 
Pilger⸗Wallfahrt demnaͤchſt die Reiſe nach Mekka antreten 
wird. — Die Peſt iſt zwar im Abnehmen, es ereignen 
ſich aber immer noch neue beunruhigende Faͤle. — Aus Sa⸗ 
mos lauten die neueſten Berichte ſehr guͤnſtig; die größte 

uhe und Behaglichkeit war allgemein ſichtbar und die 


neue Organifation war im raſchen Fortſchreiten. — Im 
Laufe des Monats September hat Sultan Mahmud dem 
Serbiſchen Fuͤrſten Miloſch feinen großen Orden, reich in 
Brillanten gefaßt, verliehen und den Huſſein Paſcha von 
Widdin beauftragt, dieſe Auszeichnung dem Fuͤrſten eigen⸗ 
haͤndig zu uͤberreichen, was am Ende deſſelben Monats bei 
Bregowo am Timok geſchehen iſt. Da dies die erſte Ver⸗ 
leihung eines Osmaniſchen Ordens an einen Serbiſchen 
Furſten iſt, fo gab fie zu mancherlei Feſtivitaͤten und Luſt⸗ 
barkejten in vielen Gegenden Serbiens, beſonders in der 
Reſidenz Krakujewatz An'aß, wo das Serbiſche Obergericht — 
welches die Stelle eines Senats vertritt — einen glaͤnzen⸗ 
den Ball nach europaͤiſcher Art (als ſolcher der erſte in 
Serbien) gab. — Fuͤrſt Miloſch, fortwährend beſorgt "für 
die Cultur ſeines Volkes, hat in den erſten Tagen des 
Octobers ein Decret an den Volks- Aufklaͤrungs⸗Verweſer 
Lazar Theodorowitſch erlaſſen, welches die Errichtung eines 
Serbiſchen Gymnaſiums unter einſtweiliger Leitung des bes 
kannten Serbiſchen Gelehrten und Schriftſtellers Dameter 
Ißailowitſch befiehlt, und beſtimmt, daß die an den Euro⸗ 
paͤiſchen Gymnaſien uͤblichen Studien in 4 Jahrgaͤngen 
abſolvirt werden. Bereits ſind zwei Grammatikal⸗Klaſſen 
und eine Klaſſe der Humaniorum im Gange. — Bei dem 
jetzigen beiſpiellos niedern Waſſerſtand der Donau laͤßt Fuͤrſt 
Diitofh die Felſen und Engpaͤſſe an der ſogenannten De 
mir⸗Capie auch auf 9 Seite qusſprengen. 
r ika. 

Paris, 30. Novbr. (Cour. fr.) Wir erfahren, daß 
einer der oberſten Offiziere des Paſcha von Aegypten in den 
legten Tagen des Oktobers von Alexandrien abgereiſt iſt, um 
bier und in London Unterhandlungen wegen der Unabhängige 
keit des Vice⸗Koͤnigs anzuknuͤpfen. Der Paſcha hofft, daß 
dieſe beiden Staaten endlich ihrem Intereſſe gemäß handeln 
werden; auch zaͤhlt er auf die vereinigten Staaten, deren 
Prinzip es iſt, jede de facto beſtehende Regierung anzuerken⸗ 
nen. Auch hat der Paſcha noch andre Reklamationen an 
Frankreich; man ſoll ſich naͤmlich zu Konſtantinopel gerühmt 
haben, man werde alle die jungen Leute, welche der Paſcha 
hier ſtudiren läßt, für den Dienſt der Pforte anwerben, fo 
bald ſie ihre Erziehung vollendet haben. Reſchid Paſcha, der 
Geſandte der Pforte hierſelbſt, haͤtte alle Mittel zu dieſem 
Theile feiner Miſſion in Händen, Der Paſcha von Egypten 
glaubt ſich unter dieſen Umſtaͤnden um ſo mehr berechtigt, die 
Huͤlfe der Franzoͤſiſchen Regierung in Anſpruch zu nehmen, 
als er die Egyptiſche Schule hierſelbſt nur auf das feierliche 
Verſprechen des Schutzes unfrer Regierung eingerichtet hat. 

N Amerika. 

Berichten aus Rio de Janeiro, vom 18. Sıptbr., 
zufolge, hat die, von der braſilian. und der brit. Regierung 
gemeinſchaftlich niedergeſetzte, gemiſchte Commiſſion ein bro⸗ 
ſi ianiſches Sklavenſchiff condemnirt, fo daß alſg dort die 
ernſtlichſten Maaßregeln gegen den Negerſklavenhandel nun⸗ 
mehr getroffen werden. Uebrigens ſcheint ein Theil der Mit⸗ 
glieder der braſilian. Repraͤſentantenkammer mit dieſen Maaß⸗ 
regeln durchaus nicht einverſtanden zu fein, 

Aus Weſtindien haben wir Nachrichten bis zum 20. 
Oktoder. Der Criminal Gerichtshof auf Demerarp hatte von 
den befreiten Negern welche die neulichen Unruhen geſtiftet, 
einen zur Hinrichtung „einen zu lebenslaͤnglicher und J zu 14 
jähriger Transportation nach Neuſüdwales, dann 32 zum 
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Auspeitſchen und Gefaͤngniß verurtheilt. Dis 32 ſind vom 
Gouverneur begnadigt, dagegen die übrigen Urtheile von dem⸗ 
ſelben beſtaͤtigt worden. Uebrigens herrſchte bei Abgang der 
Nachrichten Ruhe auf Demerarp und Antigua, und die Lehr⸗ 
linge (befreite Sklaven) kehrten wieder zur Arbeit zurück. 
Die Nachrichten aus Mepiko (über Neuyork) reichen bis 
Ende Septembers. Das Land war ruhig und die Geſchaͤfte 
gewannen wieder an Lebhaftigkeit. Santa Ana war nahe da⸗ 
ran, mit dem neuen Finanzminiſter Lebrija zu zerfallen, doch 
wurde der Streit wieder ausgeglichen; ein Gluͤck, da dieſes 
Amt ein ſo ſchwieriges geworden iſt, daß nur wenige im Lande 
demſelben vorſtehen könnten. — In Braſilien, von woher 
wir direkte Nachrichten bis zum 19 Oktober haben, herrſchte 
gleichfalls Ruhe. 


g Miszellen. 

Berliner Zeitungen ſtellen folgende Notizen uͤber den ver⸗ 
ſtorbenen General v. Luͤtzow zuſammen: Er gehörts zu den 
erften Männern, welche, nach der Niederlage der franz Armee 
in Rußland, zu der Befreiung des deutſchen Vaterlandes thaͤ⸗ 
tig wurden. Als Major rief er die Juͤnglinge, welche für die 
Wiedergeburt ihres Vaterlandes begeiſtert waren, zum Kampf 
auf und bildete eine Freiſchgar, welche in der Kirche zu Rogau 
die Weihe empfing, und ſchon im April 1813 in Sachſen ein« 
rückte, um in dem Rücken des Feindes den kleinen Krieg zu 
beginnen und den Volksaufſtand zu leiten. Das Corps belief 
ſich im Ganzen auf etwa 4000 Mann, deren Thaten die Ge⸗ 
ſchichte verzeichnet hat, und deren Andenken im Volke Kör⸗ 
mir's (ſelbſt eines Mitgliedes dieſes Corps) fhönes Lied: 
„Lützows wilde Jagd,“ mit Karl Maria v. Webers vortreff⸗ 
licher Volksmelodie, bis in die ferneſten Zeiten bewahren wird. 
Bekannt iſt das Unglück, welches die tapfere Schaar durch den 
Ueberfall von dem wuͤrtemb. General Normann (welcher ſpaͤ⸗ 
ter in dem griech. Freiheitskampf als Phithellene feinen Tod 
gefunden hat) zu Kigen dei Leipzig, während des Waffenſtill⸗ 
ftandes, erlitt. Dennoch erſtand das Korps von Neuem und 
tar nach dem Waffenſtillſtand vielleicht zahlreicher, als vorher. 
In getrennten Abtheilungen fochten die wackern ſchwarzen Jaͤ⸗ 
ger in den verſchiedenſten Gegenden und ruͤckten uͤber Holland 
mit in Frankreich ein. Ihr verwegener Muth und ihre Ta⸗ 
pferkeit waren geachtet und gefürchtet, und der wackere Füh⸗ 
rer ſelbſt wäre zu zweien Malen beinahe an feinen Wunden er⸗ 
legen. Nach der Beendigung des Krieges ging die Schaar 
zum groͤßern Theil auseinander, ein anderer wurde zu einem 
Regiment umgebildet, und focht, nach der Ruͤckkehr Napole⸗ 
ons von der Inſel Elba, tapfer in der Schlacht bei Ligny am 
16. Juni 1815, wo der Führer deſſelben gefangen wurde. 
Der Verſtorbene verlebte nach ſeiner Befreiung die letzten Jahre 
ſeines Lebens als k. preuß. Gen.⸗Major, geſchmuͤckt mit den 
hohen Orden aller Mächte, welche den Freiheitskrieg mitge⸗ 
fochten, und geachtet und geehrt von allen ſci nen Landsleuten, 
bei denen Luͤtzow's Name unvergeßlich geworden iſt. 


Landsberg an der Warthe. Am 4. Dezember, 
Nachmittags vier Uhr 11 Minuten, zeigte ſich, bei völlig 
heiterem Himmel, ein halder Regenbogen. Die Strahlen 
der untergegangenen Sonne verbreiteten im Weſten einen 
glänzenden Purpurſchim mer, u. da erhob ſich, aus Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oſt, der Bogen. Lichte, weiße Wolken dienten ihm als Hin⸗ 
tergrund, und wo dieſe ſehlten, wurde er unterbrochen. 
Deutlich erblickte man die prismatiſchen Farben in demſelben, 


und ſo dehnte er ſich immer blaͤſſer werdend, bis zum Zenith 
aus, wo er ganz in die klare Bläue der Luft verſchwamm. — 
Seit beinahe vier und zwanzig Stunden war kein Regentropfen 
gefallen, auch nicht eine dunkele Wolke truͤtte den Horiont, u. 
die Erſcheinung it daher merkwürdig. Kein zweiter conzentri⸗ 
ſcher Bogen umſchloß den erſten, und nur ſechs Minuten währte 
das luftige Phaͤnomen, welches nach dem Volksglauben, 
ſtarken Froſt bedeuten ſoll. 

Eduard Boas. 


Das Concert, welches Herr Strauß im Saale des 
Gewandhauſes zu Leipzig gab, ſoll nicht nur ſehr heiter 
ſondern auch ſehr glänzend geweſen fein. Die Studirenden 
drachten nämlich an demſelben Abende dem Herrn Profeffor 
Hermann, welcher im Paulinum wohnt, einen ſolennen 
Fackelzug. Nun liegen aber die Gebaͤude des Paulinum dem 
Gewandhauſe gegenuͤber, der Glanz der Fackeln kam alſo 
auch Herrn Strauß zu Gute. f 


Wien, 25. Nov. (Nürn d. Kor.) Herr Biuerle 
hat den Humoriſtiker Saphir für feine Theater Zeitung aus⸗ 
ſchließlich gewonnen. Er giebt ihm freies Quartier und jaͤhr⸗ 
lich 2500 Fl. C. M. Ein fo hoher Ehrenſold iſt hier bis her 
noch keinem belletriſtiſchen Sehriftſteller zu Theil geworden. 
Im Londoner Bedlam befindet ſich gegenwaͤrtig ein 
Wahnſinniger, der die blaue Farbe nicht vertragen kann, und 
wenn ſich ihm Jemand in einem blauen Kleide naͤhert, dies 
für Hohn haͤlt und in die heftigſte Wuth verfällt. Sobald 
er ein Gedicht auf ein Vergißmeinnicht lieſt, wird er raſend. 


Die Nummer des Londoner Athenaͤum vom 22. Nov. 
enthält ene Ueberſetzung des Aufrufs zur Errichtung einer 
Schleiermacherſchen Stiftung, mit folgender Einleitung: 
„„Die Indifferenz dieſes Landes in Bezug auf die Gelehrten 
Europas und ihre Werke, läßt uns nicht hoffen, daß dieſer 
Aufruf bei uns als ſolcher von Erfolg fein werde. Doch vers 
dient er als ein merkwuͤcdiges Ereigniß auch bei uns Erwaͤh⸗ 
nung. Die berühmten Namen der Unterzeichner dieſes Auf⸗ 
rufs, die Brüder von Humboldt, Herr von Savigny, Hert 
Steffens und Andere, beweiſen, wie hoch Gelehrſamkeit und 
Eloquenz im Dienſte der Religion, in Preußen geachtet 
werden. 
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Das Landgeſtuͤt in Schleſien giebt nach den eingezogenen 
Abfohlungs⸗Liſten in dieſem Jahre folgendes Reſultat. 5 

Von den im verfloßenen Jahre vertheilt geweſenen 104 
Beſchaͤlern find 7550 Stuten gedeckt, und 4297 als tragend 
nachgewieſen worden. 8 

Es gehören von der erſten Summe den Dominial⸗Beſtz⸗ 
zern 2317 Stuten, unter denen 1066 beſtandene gezählt find» 
Dagegen bleiben den Ruſtikal⸗ und kleinen Grundbeſitzern von 
5168 gedeckten 3231 tragende Stuten. J 

Es ergiebt ſich hieraus für 1 Hengſt eine Zahl von circa 
72 gedeckten und 4 tragend gebliebenen Stuten. 

Landgeſtuͤt Leubus den 1. Dezember 1834. 

v. Knobelsdorf. 


Meine, bereits in den Händen der verehrten Redaktion 
befindliche „Replik an Herrn Haake,“ erſcheint in 
der morgenden Nummer dieſer Zeitung. 

Herrmann Michaelſon. 


Mit einer Beilage. 


— BT - 
Beilage zu M 291. der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 12. Dezember 18534. | 
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In ler ate. 


Zu Unterſtützung der abgebrannten Weitzenroder it fer» 
ner bei mir eingegangen und zur weitern Vertheilung bereits 
durch die Poſt abgeſandt: 

1 ei . 15 Sgr.; von dem Partikulier 
Herrn Wilh. Wittig 10 Rthir., 134 Elle bunte Leinwand, 
1 Bett⸗Tuch und 1 Zuͤche; von Frau Oberl.⸗Ger.⸗Chef⸗Prä⸗ 
ſidentin Kuhn. 3 Rthlr.; von Fräulein Lichtenſtaͤdt 1 Rthlr., 
von Herrn Saſſe 1 Rthlr.; von Herrn Kaufmann Scholz 1 


Rthlr.; von einem Ungenannten aber Wohlbekannten 15 Sgr.; 


don einem Ungenannten 1 Rthir.; von A. T. 1 Rthlr.; von 
einer Familie 3 Rthlr., 1 Gebett Bette nebſt Ueberzug und 
Bett⸗Tuch; von M. R. v. B. 5 Rihlez von A. E. v. J. 
10 Sgr.; von M. 3 Rthlr.z von einem Ungenannten 1 Rthlr.; 
von C. H. 15 Sgr.; geſammelt in einem Gaſthofe 8 Rthlr.; 
von J. D. u. F. 1 Rthlr.; von einem Ungenannten 8 Paar 
Strümpfe; von J. N. u. K. 15 Sgr.; von Madame 
Olearius 1 Rthlr.; von Herrn Referendar Krug 1 Rthlr.; 
von einer Familie 2 Rthlr.; von Herrn Prediger Eduard 1 
Rihlr.; von Madame Gottlieb Wittig 1 Packet Sachen.; 


von einem Ungenannten 1 Rthlr.; von Frau Gutsbeſitzen 


Winckler in Miechowitz 6 Rthlr.; von Herrn Probſt Rahn 
1 Rthlr. Zuſammen 54 Rthlr. 10 Sgr., 134 Elle bunte 
Leinwand, 1 Betttuch und eine Zuͤche, 2 Gebett Bette mit 
Zubehoͤr, 8 Paar Struͤmpfe und 1 Packet Sachen. Dank 
den edlen Gebern, denen Gott ein reichlicher Vergelter ſein 
möge! Die verw. Kaufmann Crakau, 
Buͤttnerſtraße Nr. 5. 


C. 18. XII 5. R. A III. 
Empfehlungswerthe Buͤcher 


5 
angenehmen, nüslichen und werthvollen 


Weihnachts gelchenken 
N welche in der i 
Buchberpfuns Joſef Max und 


omp. in Breslau 
zu haben find. 


— oe 
Seher wohlfeile Jugendſchriften 

bei Bauer und Raspe in Nürnberg erſchienen und zu 
haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

n Breslau: f 
Naturhiſtoriſches A B C Buch. Mit 22 illum. 
Abbildungen aus der Naturgeſchichte geb. 10 Sgr. 
Tech nologiſches A BC Buch für gute Kinder. Mit 
22 Abbildungen. geb. 10 Sgr. 
Bilder ⸗A B C⸗Buch für gute Knaben und Mädchen. 
Mit 22 illum. Kupfern. geb. 8 Sgr. 
Der Ch ri ſtmarkt, ein unterhaltendes A B C und Leſe⸗ 


| Buchhandlung 


buͤchlein für ſehensluſtige Kinder. Mit 22 illum. Kupfern, 
geb. g 10 Sgr. 
Der kleine Fritz, als A B C Schüler in der Natur: 
geſchichte. Mit 22 Abbildungen. geb. 8 Sgr. 
Kinderfreuden. Ein A B C Buch für gute Knaben. 
Mit 22 illum. Kupfern. geb. 8 Sgr. 
Kinderfpiele in 24 illum. Kupfern. Fibel und Re⸗ 
chenbuch fuͤr kleine Kinder, geb. f 10 Sgr. 
Der kleine Briefſteller, oder unterhaltende Anwei⸗ 
fung zu kunſtloſen Briefen fuͤr die Jugend. Mit 4 illum. 
Kupfern. geb 15 Sgr. 
Der kleine gute Frank. Ein Unterhaltungsbuch für 
Knaben von 6 bis 10 Jahren. Nach dem Engliſchen 
der Marie Edgeworth bearbeitet von J. Leutbecher. 
Mit 4 illum. Kupfern. geb. 15 Sgr. 
Die Unterhaltung der Maͤdchen. Enthaltend Er⸗ 
zahlungen, Gedichte, Fabeln, Raͤthſel und Lieder von 
Karl Porſch. Mit 4 illum. Kupfern. geb. 20 Sgr. 
Das Abendglöckchen, oder die Stunde der Erzählung 
unterhaltender Anekdoten für die liebe Jugend von Ca⸗ 
rolina Reinhold. Mit 4 illum. Kupfern. gebunden. 
15 Sgr. 
Ammen⸗ Märchen zur Unterhaltung und Belehrung für 
kleine Kinder, von Derſelben. Mit 6 illum. Kupfern. 
23 Sgr. 
Der kleine Bibelfreund, oder die ewi ge Wahrheit 
in bibliſchen Erzaͤhlungen fuͤr Kinder, von Derſelben. 
geb. 15 Sgr. 
Bilder aus Alphons Guckkaſten, nebſt einer 
Sammlung unterhaltender Spiele, don Derſelben. Mit 
4 illum. Kupfern. geb. 15 Sgr. 
Neue unterhaltende Geſchichten, oder Spiegel der 
Sittenlehre fur gute Kinder, von Derſelben. Mit 6 illum. 
Kupfern geb. 8 
Wilhelm und Roͤschen's Abentheuer in der Stadt 
und auf dem Lande. Erzählungen ihren kleinen Freun⸗ 
den und Freundinnen gewidmet, von Derſelben. Mit 6 
illum. Kupfern. geb. 23 Sgr. 
Knecht Ruprecht, oder Wanderungen durch die Werk⸗ 
ſtaͤtte der Handwerker und Kuͤnſtler. Ein nuͤtzliches Ge⸗ 
ſchenk für wißbegierige Kinder von Iſelin. Mit 13 illum. 
Kupfern. 25 Sgr. 


7—— — nos za 
Novellen von Posgaru, Tieck und Steffens 
; im Verlage der 


g Jofef Mar u. Komp. 

in Breslau 

erſchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu 
8 erhalten. 


Novellen von Posgaru. Tee verbefferte Auflage. 
Mit 3 Stahlſtichen. 3 Bändchen. iſtes und Ares 
Binden: Die Liebesgeſchichten. 2 Thl. Ztes Baͤnd⸗ 
chen: Germanos. 8. 1833. Geh. 2 Ktlr. 18 Gr. 
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* 
Der Alte vom Berge. Die Geſellſchaft auf 
dem Lanze. Zwei Novellen von Ludwig Tieck. 8. 

1 Rtlr. 12 Gr. 

Pietro] von Abano, oder Petrus Apone. 
Zaubergeſchichte von Ludwig Tieck. 8. Kart. 14 Gr. 
Die Familien Walſeth und Leith. Ein Cyklus 
von Novellen von Henrich Steffens. te verb. Aufl. 

5 Baͤndchen. gr. 12. Geh. 3 Rtlr. 12 Gr. 
Die vier Norweger. Ein Cyclus von Novellen von 
Henrich Steffens. 6 Bändchen. 8. 5 Rthlr. 20 Gr. 
Malkolm. Eine norwegiſche Novelle von Henrich Steffens. 
2 Bde. 8. 4 Nele. 


Wohlfeilſtes Kochbuch. 
In München bei J. Jaquet erſchien, und iſt bei 
aaf Max und Komp. in Breslau 
zu haben: ; 


Gruͤndliches 


Kochbuch, 


oder eine allgemein vollſtaͤndig genaue 
A n we f ſung 
wie 
Suppen, allerlei wildes und zahmes Fleiſch, wie auch wildes 
und zahmes Fluͤgelwerk, Fiſche, Krebſe, Schnecken, Ge 
müfe , verſchiedene Sachen zu Gemuͤſen, Paſteten, Braten, 
ſaure und ſuͤße Sachen zu den Braten, Eyer, Milch⸗, Mehl ⸗ 
und andere Nebenſpeiſen, Torten, Backwerk, eingemachte 
Sachen und Sulzen; gut und geſchmackvoll zugerichtet und 
bereitet werden ſollen. 
Nicht nur für vornehme und große, ſondern auch für gemeine 
Haushaltungen, nuͤtzlich zu gebrauchen. 
Sechſte Auflage 148 Seiten. Preis gehef. 4 Sgr. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin 
(Bruͤderſtraße Nr. 11.) erſchien und iſt ebendaſelbſt, fo wie 
in allen Buchhandlungen des In- und Auslands, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 


haben: 
Die Weihe des Chriſten. 

Ein Confirmationsbuch fuͤr die reifere Jugend. 

In Briefen an meine Söhne. 
Von C. W. Spieker, 
Doktor der Theologie, Superintendent und Oberpfarrer zu 
Frankfurt a. d. O. 

gr. 8. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette. 
Sauber geheftet 1 Thlr. 223 Sar. oder 18 gGr. 

In einer Zeit, wo aus dem Gemuͤthe unſerer Jugend 
chriſtlicher Sinn und echte Religioͤſitaͤt leider immer mehr zu 
entweichen ſcheint, verdient Alles, was dieſem Uebel kraͤftig 
entgegen wirkt, dankenswerthe Anerkennung, und es gebührt 
dieſe im vollſten Maße dem unter obigem Titel angezeigten 
Buche, da es in einer edlen, zum Herzen dringenden Sprache 
die heiligen Lehren der Religion in ihrem hohen Werthe dar⸗ 
ſtellt, und fo auch das wankende Herz im Glauben an den 
Ertöfer und in chriſtlicher Geſinnung vollkommen befeſtigen 
wird. Der hochverdiente Verfaſſer hat für daſſelbe eine neue 


Form — an feine Schne gerichtete Briefe — gewählt, aber 


nicht bloß der Juͤngling, auch die Frau und die Jungfrau 


Eine 


werden reichen Gewinn aus dieſen Briefen ziehen, und unbe⸗ 


denklich ſpricht Ref. ſich dahin aus, daß ihm bis jetzt kein 


Buch der Art vorgekommen, das für die herangereifte Jugend 


eine ſchoͤnere und werthvollere Gabe bei feierlichen religiäfen 
Gelegenheiten darboͤte als dieſes treffliche Confirmations buch, 
das uͤberdies, ſeinem Inhalte entſprechend, von der Verlags⸗ 
handlung auch in feinem Aeußern hoͤchſt wurdevoll ausge⸗ 
ſtattet ift. Rer. 
Im naͤmlichen Verlage erſchien früher: 
Spieker, Dr. C. W., Andachtsbuch für gebildete 
Chriſten. Zwei Theile. Fünfte vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. 8. Jeder Theil mit 
allegoriſchem Titelkupfer und Vignette. Geheftet 
Complet 2 Thaler. 
— — Chriſtliche Morgenandachten auf alle Tage 
des Jahres. gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Ger 
heftet 1 Thlr. 10 Sgr. oder 8 gGr. 
— — Chriſtliche Andachten auf alle Tage des Jah⸗ 
res. gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Geheftet 
N 1 Thlr. 20 Sgr. oder 16 Gr. 
— — Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht⸗ und Com⸗ 
munionbuch fuͤr gebildete Ehriſten. Vierte vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. 8. Mit Titelkupfer und 
Vignette. Geheftet 1 Thaler. 


In der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarke⸗Ecke iſt zu haben: 5 
68 intereſſante f 
Erzaͤhlungen und Anekdoten 
aus dem Thierreiche, beſonders von Affen, Hun⸗ 
den, Katzen, Pferden und Elephantenz 
zur Belehrung für Jedermann. 8 Bogen. 
Preis 12 Sgr. 6 Pf. 

Dieſes Buch iſt ſo unterhaltend, daß es Jedermann mit 
Vergnügen leſen und daraus manche huͤbſche Anekdote wieder 
erzaͤhten wird, beſonders merkwuͤrdig find die Beiſpiele von 
der Klugheit, Gelehrigkeit und Treue der Hunde. 

Daſſelbe elegant gebdn. mit illum. Kpfın. Preis 1 Rthlr. 

In der Buchhandlung a 

G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring = und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) ift angekommen: 


Die Religions= Wanderungen 


des Herrn Thomas Moore, 
eines irlaͤndiſchen Romantikers, beleuchtet von 
einigen ſeiner Landsleute. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit erlaͤuternden Anmer⸗ 
kungen begleitet von 


Dr. Joh. Chr. W. Auguſti. 
| gr. 8. 1 Rihlr. 15 Sgr. Fer 
Carlsruher Pracht -Bibel, 
Iſte Lieferung 10 Sgr. | 
Rational = Muſterbuch 


für Stiderinnen, enthaltend 148 neue Deſſins zum 


Durchziehen mit Glanzgarn, Gold- und Silber Schnute 


* 


v. ſ. w., welche kunſtvoll in einem Zuge, ohne abzufegen, 
oder den Faden zu durchſchneiden, fortgeführt werden koͤnnen, 
erfunden von Louiſe v. König. Dieſe hoͤchſtnetten Muſter 
find zu Vorhaͤngen, Roullaur, Hauben, Kleidern, Kragen, Sttei⸗ 
fen u. f. w., kutz zu jeder weiblichen Kunſtarbeit nutzbar, und 
empfehlen ſich durch beſondere Billigkeit, denn jedes der drei 

Hefte koſtet mit 16 großen Tafeln im geſchmackvollen Umſchlag 
nur 174 fgr., und iſt zu haben in der Buchhandlung 

G. P. Aderholz in Breslau, 

8 (Ning und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
und in den Buchhandlungen der uͤbrigen Staͤdte Deutſchlands 
und Preußens. 


Anzeige literariſcher Neuigkeiten. 


In der Buchhandlung von Fr. Auguſt Leo in Leipzig 
iſt erſchienen, und in den meiſten Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau bei A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 
ver. 3., zu haben: 


Sagen aus dem Morgenlande 
von 
Ludwig Auguſt Frankl. 
. klein 4. broſchirt. 5 
227 Sgr. 

Indem wir dieſes neue Produkt des um Oeſtereichs Na⸗ 
tionalpoeſie verdient gewordenen Sänger des „Habs burg⸗ 
liedes“ vorführen; glauben wir das gluͤckliche Streben 
dieſer Poeſien, orientaliſche Gluth und Farbenpracht mit 
abendlaͤndiſcher Form zu verſchmetzen, herausheben zu muͤſſen. 

Jedes dieſer Gedichte bezweckt nebſt der Darſtellung einer 
neuen intereſſanten Begebenheit die Verkörperung einer Sitte, 
eines religioͤſen Akts, überhaupt einer Wahrheit um fo Spies 
gel des Landes zu werden, dem fie entnommen find; und fos 
mit ſtrebt dieſe Sammlung die hoͤheren Forderungen der Poe⸗ 
fie zu erfuͤlen. Ohne überhaupt dem Urtheile vorgreifen zu 
wollen, ſcheint es uns noch, den wohlthuenden Rythmus der 
Verſe und die Eleganz der Sprache zu erwähnen Pflicht. 


In der Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 4, iſt fo eten angekommen: 


Die 6 
Pracht - Bibel 
l oder die ganze 
Heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments. 
Erſte Lieferung 
mit den Stahlſtichen: das Abendmahl und das hei⸗ 
lige Grab zu Jeruſalem. Preis 10 Sgr. 
Carlsruhe und Leipzig 
Kunſt⸗Verlag von Creuzbauer. 
Breslau, Buchhandlung von Fr. Hentze. 
Dieſe prachtvoll ausgeſtartete Bibel kann als he 
beſtes Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenk, 


mit vollem Recht empfohlen werden. 
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Die Afte Lieferung der Carlsruher 


Pracht⸗Bibel 


iſt ſo eben bei uns angekommen. 


„E. C. Leuckart, 

Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Bres⸗ 
lau am Ringe Nr. 52. 
Ferdinand Hirt in Breslau 
erlaubt ſich auf die ſo eben erſchienene 
erſte Lieferung der Carlöruher Bibel 


als auf eine 
paſſende Weihnachtsgabe 


aufmerkſam zu machen. 
Als eine ausgezeichnet literariſch⸗artiſtiſche Erſcheinung 


koͤnnen wir die 
Earlsruher 
Pracht - Bibel. 
Mit einer Vorrede vom Prälaten Dr. Hüffell, 


wovon die Iſte Lieferung fo eben angekommen iſt, in Wahr: 
heit empfehlen. Zwei der trefflichſten Stahlſtiche zieren die⸗ 
ſes Heft; — Papier und Druck iſt eben ſo prachtvoll. 
Das Ganze wird aus 12 Lieferungen beſtehen mit 24 
Stahlſtichen, wovon jede nur 10 Sgr. koſtet. 


Buchhandlung Ferd. Hirt. 


Weihnachts gabe 
für Kunstfreunde, 
bei Ferdinand Hirt in Breslau 


ſo eben angekommen und zu haben: 


Anſichten 


* r o l 


durch T. Allom gezeichnet und von den teefflichſten Kuͤnſtlern 
auf Stahl geſtochen. Mit geſchichtlicher und topographiſcher 
Beſchreibung, von einem Tyroler verfaßt. 


Weihnachtsgabe 
für Verehrer der evangeliſcen Wahrheit. 
So eben erſchien und iſt bei 


Ferdinand Hirt 


in Breslau zu haben: 


e 
Religions- Wanderungen 
des Herrn Thomas Moore, eines irlaͤndiſchen Roman⸗ 
tikers, beleuchtet von einigen ſeiner Landsleute. Aus dem 
Engliſchen uͤberſetzt und mit erlaͤuternden Anmerkungen 
begleitet von 


D. J. C. W. Auguſti. 
k * * 
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Empfehlung. 

Meine jetzt ſchon uͤber 7500, feit 1826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deut ſche und franzoͤſiſche Kefes 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten in- und auswaͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefaͤlligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, wozu kürzlich der öte Anhang 
erſchienen iſt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal» und 
Leſe⸗Zirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen ſind, aufmerkſam zu machen. 7 

Auch koͤnnen noch Leſer an meinem Taſchenbuch⸗ 
Zirkel Theil nehmen. 

E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 
Die Buchhandlung von 
C. Flemming 

(ehemalige Neue Guͤnterſche Buchhandlung) in 
Gr. Glogau empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſt ihr reichhaltiges Lager von: a 

Kinder- und Jugendlehrikten 
für jedes Alter, Kinder: und Geſellſchafts⸗Spie⸗ 
ien, Vokſchriften, Zeichenbuͤchern und Bilderbo⸗ 
gen; ferner die neueſten Taſchenbuͤcher, fo wie an⸗ 
dere zu Geſchenken fuͤr Damen ſich eignende Werke, 
die deutſchen Klaſſiker ꝛc. 5 

Auch Auswärtigen werden ſehr gern Jugend⸗ 
ſchriften auf einige Tage zur Anſicht und Auswahl 
zugeſandt. a 
So eben erſchienen und ſind in der unterzeichneten Buch⸗ 
handlung zu haben: £ £ 

Michtige Mittheilungen 
langjähriger praͤttiſcher Erfahrungen und der 
neueſten Erfindungen 
in der 


Seiken- und Lichtfabrikation 


von 
Jacques Louis Matthiſſon. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
5 An ha lt. 

1. Bereitung der aͤtzenden (kauſtiſchen) Lauge, oder durch⸗ 
aus noͤthige chemiſche Probe, um zu erfahren, ob das 
Verhaͤltniß des Kali zum Kalk richtig ſteht, um dadurch 
bedeutenden Verluſten zu entgehen. 

2 Andqeiſung zur Verfertigung der verbefferten franzoͤſiſchen 
Talglichter von ganz vorzuͤglicher Qualität, welche aͤußerſt 
helle und ungemein ſparſam brennen; eigentliche Spar⸗ 
Lichter. 

3. Deutliche Angabe, wie die neuerfundenen wachsplattirten 
Lichter verfertigt werden. 

4. Beſchreibung der herrlichen Erfindung, wie Wachslichter 
ohne Wachs, bloß aus Talg und Harz, ſehr ſchoͤn und 
billig gemacht werden koͤnnen. 

5. Belehrung uͤber die Lichter⸗Verfertigung, ohne Talg, 


ohne Wachs, ohne Fett, welche viel ſchoͤner als Wachs: 


Lichter ausſehen, weit heller und ganz ohne Rauch oder 
Geruch brennen. 


6. Verfertigung von Wachs⸗Lichtern, welche nicht geputzt f 


werden duͤrfen. 
7. Patent⸗Lichter mit hohlen Dochten, nach engliſcher Art 
zu verfertigen. 2 
8. Beſchreibung, wie die neuerfundenen, gereinigten und 
9 wohlriechenden Patent⸗Lichter verfertigt werden. 


. Präpariete Lichter⸗ und Lampen⸗Dochte, welche nicht 
dampfen, weit heller brennen und nicht geputzt zu werden 


brauchen. 


bliebenen Unkraute, welche den baumwollenen vorzuziehen 
ſind und nichts koſten. a 

Die neueſte bewaͤhrteſte Methode zur Raffinirung und 
Haͤrtung ſelbſt des aͤlteſten Lichtertalgs, zur vollſtaͤndigen 


Verbeſſerung der Talg⸗Lichter, vorzuͤglich im Sommer 


anwendbar. 

Neue engliſche Methode, den Talg wachsaͤhnlich zu mas 

chen. > ; 

13. Franzoͤſiſche Erfindung einer neuen Maſchine zur Fabri⸗ 
kation der Lichter oder Kerzen. 

14. Neue und leichteſte Art, die weltberuͤhmten venetianiſchen 

und marſeiller Seifen zu machen, welche an Guͤte und 

Wohlfeilheit die andern weit übertreffen, 

Kunſt, Kartoffel⸗Seife zu machen, welche in der Anwen⸗ 

dung ſich eben ſo billig als gut erzeigt. 

Ganz neue engliſche Erfindung von Conſervations⸗Kerzen 

in Wachs oder Talg, die eine grüne Flamme haben und 

den Augen ſich ſehr wohlthaͤtig erweiſen. 

17. Ueber die Anfertigung und den Gebrauch der Soda⸗Seife. 

18. Durchſichtige Seifen, oder Savon du Serail. 

19. Vorſcheift zur Bereitung der ſpaniſchen weißen Seife aus 
Baumol. 

20. Vorſchrift zur mediziniſchen Seife aus Mandeloͤl. 


Richterſche Buchhandlung in Breslau, ä 


(Weidenſtraße, Stadt Paris). 
Beſtrafung. 

Der Juſtitiarius Johann Chriſtian Eberhard Profe von 
Strehlen iſt wegen wiederholter Verletzung feiner Amtspflich⸗ 
ten aus Vorſatz und grober Fahrlaͤßigkeit, wegen Verfaͤlſchung 
gerichtlicher Urkunden und Unterſchlagung von Depoſital⸗ und 


andern Geldern, feines Amtes als Juſtitiarius der von ihm 


verwalteten Geri hts⸗Aemter entſetzt, zu allen ferneren öffent? 
lichen Aem em fuͤr unfähig erklaͤrt, zu einem vierjährigen 
Feſtungs⸗Arreſt und dem Verluſt der preußiſchen National- 
Kokarde, ſo wie ferner zu einer Geldbuße von ſiebenzehn Tau⸗ 
ſend einhundert und vier Reichsthaler 25 Sgr. 6 Pf. verur- 
theilt worden, welcher Geldſtrafe auf den Fall feines Unvere 
moͤgens ein Feſtungs⸗Arreſt von ſieben Jahren und fünf Mor 
naten zu ſubſtituiren, außerdem aber ſoll derſelbe nach ausge! 
ſtandener Strofe in einer öffentlichen Anſtalt fo lange zur Ar⸗ 
beit angehalten werden, bis der durch feine vorfäglihe Pflicht: 
widrigkeiten verurſachte Schaden, den Intereſfenten vollſtaͤn⸗ 
dig erſetzt worden iſt. N > 

Geſetzlicher Vorſchrift zu Folge machen wir dieſe Straf: 
hiermit öffentlich bekannt. 

Brieg den 6. Dezember 1834. => 

Koͤnigliches Landes⸗Inquiſitoriat. 


Neu erfundene Dochte aus einem bisher unbenutzt ge⸗ | 


| 
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7 Bekanntmachung. . 
Von dem Königlichen Stadtgerichte hiefiger Reſidenz iſt 
in dem Über: den auf einen Betrag von 949 Rthlr. 16 Sgr. 
3 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme von 
8704 Rthlr. 12 Sgr. belaſteten Nachlaß des in Brieg ver⸗ 
orbenen Gymnaſiaſten Auguſt Eduard Abend, am heutigen 
Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 16. Januar 1835 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 


wozu ihnen beim Mangel der Bekannſchaft die Herren Juſtiz⸗ 


Commiſſions⸗Rath Pfendſack, Juſtizkommiſſarien Muͤller I. 
und Hirſchmeier vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwas 
nigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 

nt Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden 

? v. Wedel. 


Bekanntmachung. 


Das im Breslauer Kreiſe gelegene Gut Treſchen, dem Guts⸗ 
beſitzer Hans Chriſtian von Wolff gehoͤrig, ſoll, mit 
Ausſchluß des Kretſchams nebſt Zubehör, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Tape betragt 19,428 Rtlr. 16 Sgr. 11 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 16. Juli 1834, 
am 16. October 1834, 
und der letzte Termin 

am 22. Januar 1835, Vormittag um 10 Uhr, 
vor dem Koͤniglichen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Schaubert im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termin zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernebmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfol⸗ 
gen wird. 5 

Zugleich werden die ihren Namen nach aus d P 
kenbuche nicht näher conſtirenden Entelfinber ee 
Beſitzers, Chriſtian Gottfried von Krauſe, zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame wegen der sub. Rubrica II., zu⸗ 
folge Teſtaments des vorgedachten von Krauſe für fie ein⸗ 
getragenen Subſtitution unter der Warnung hierdurch vorge⸗ 
laden, daß im Fall des Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 

getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
war ber letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk: 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 


Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. f . 
Breslau, den 19. Maͤrz 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Geticht von Schleſien. 
5 Erſter Senat. 
5 Lemmer. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des § 7, Tit. 50, Theil 1 der Allge. 
meinen Gerichts-Ordnung den etwa vorhandenen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des Holz⸗Haͤndlers Johann Gottlob Trogſch 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Vertheilung der von den bekannten Glaͤubigern in An⸗ 
ſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, und. 4 Wochen nach 
dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 5 f 

Breslau, den 26. November 1834. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
4 v. Wedel, 


Der von hier gebuͤrtige Tuchmachergeſelle, Carl Trau⸗ 
gott Ludwig, der zuletzt als Uhlan im Regiment Prinz 
Byron bei der Schwadron des Rittmeiſters Grafen von Laval⸗ 
lette geſtanden hat, und ſeit dem Ruͤckzuge des v. Porkſchen 
Corps aus Kurland im Jahre 1812 verſchollen iſt, wird hier⸗ 
durch nebſt feinen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmern aufgerufen, ſich innerhalb neun Monaten, 
und ſpaͤteſtens am 4. Mai kuͤnftigen Jahres bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden; widri⸗ 
genfalls derſelbe fur todt erklärt und die Erbſchaft, die ihm von 
dem Profeſſor Gebauer zu Liegnitz zugefallen iſt, feiner hier 
am Orte wohnhaften Tochter ausgeantwortet werden wird. 

Grünberg, den 23. Juli 1834. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Freigutsbeſitzer Julius Späthe, und deſſen Ehegat⸗ 
tin, Pauline geb. Muͤhlchen, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
ortes von Langendis, Nimptſchen Kreiſes, nach Klein⸗Raacke, 
Trebnitzſchen Kreiſes, die am letztgenannten Orte, nach dem 
Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1620 unter Eheleuten ſtatt⸗ 
findende allgemeine Guͤtergemeinſchaft laut gerichtlicher Er⸗ 
klaͤrung ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Trebnitz den 30. November 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schuͤz. 
Bekanntmachung. 

Das sub Nro. 20 zu Koppen Brieger Kreiſes, belegene 
Bier- und Brandwein⸗Urbar, nebſt den dazu gehörenden 
Gebäuden, Aeckern und Wieſen und der Oderuͤberfaͤhre, welches 
alles zuſammen auf 14212 Rthlr. abgefhägt worden iſt, 
fell in dem auf den 28. April 1835 V. M. um 9 Uhr zu 
Koppen an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termin 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Tore, 
Verkaufs Bedingungen und der neuſte Hypothekenſchein 
konnen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns nachgeſehen werden. 

Kaufs⸗ und Zahtungsfaͤhige werden hierdurch zu jenem 
Termin eingeladen. uk 

Da 55 dieſer Ruſtikal⸗Beſitzung fuͤr den Hof- Agenten 
Kremſer, vormals auf Loſſen hernach zu Berlin, noch 7651 
Rihlr. 10 Sgr. 32 Pf. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder per Deere 


tum vom 28. April 1820 eingetragen ſtehen, die aber nach 
der Angabe des gegenwaͤrtigen Beſitzers bezahlt ſein ſollen, der 
Aufenthalt des Hof-Agenten Kremſer aber zur Zeit unbekannt 
iſt, ſo wird derſelbe oder diejenigen, welche an dieſes In⸗ 
tabulatum als Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗Inhaber oder aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
zu dem gedachten Termine zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer Anſpruͤche mit der Verwarnung zugleich vorgeladen, 
daß fie im Fall ihres Aus bleibens mit ihren etwaigen Real⸗ 
Anſpruͤchen an dieſes Immodtile und Zubehör praͤcludirt und 
des hald ein ewiges Stillſchweig en aufertegt, auch die Poſt im 
Hypotheken⸗Buch ohne Produktion des Schuld⸗Inſtruments 
wird geloͤſcht werden. 
Neudorff, den 30. September 1834. 
v. Koͤkritz. Koppener Gerichts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf betreffend. 

Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſollen die Klafterſcheithoͤl⸗ 
zer in den Etatsſchlaͤgen der Forſt-RMeviere Windiſch⸗March⸗ 
witz, Stoberau, Scheidelwitz und Peiſterwitz, meiſtbietend, 
zur ſelbſt eigenen jedoch freien Verflöͤßung der Käufer verſtei⸗ 
gert werden. . 

Es werden zur Licitation geftellt, an theilweis bereits ein 
geſchlagenem, theils aber in dieſem Winter noch einzuſchla⸗ 
genden Gehoͤlzen: 

1tens im Forſt⸗Revier Windiſchmarchwitz: 
Erlen- und Birken Scheit circa 6 Klaftern. 
Kiefern und Fichten dergleichen eiren 1044 
beiſammen ungefaͤhr 1050 Klaftern. 
Atens im Forſt⸗Revier Stoberau: 
zum größten Theil Kiefern und 
- Fichten circa : 1550 
Ztens im Forſt⸗Revier Scheidelwitz circa 
90 Klft. Eichen, 130 Kıft. Buchen u. 
Eſchen, 300 Klft. Birken und Erlen, 
40 Klft. Linden, 1800 Klft. Kiefern. 
3440 Klft. Fichten, teifammen etwa 
Atens im Forſt⸗Revier Peiſterwit eirca 
10 Klft. Eichen, 1540 Klft. Kiefern 
und Fichten, 50 Klft. Erlen, beiſam⸗ 
men etwa f 1600 


in ſaͤmmtlichen vier Revieren ſomit ungefähr 10,000 Klaftern. 
Die Termine zur Verſteigerung dieſer Gehölze find bes 
ſtimmt: 
Itens für das Forſt⸗Rebier Windiſchmarchwitz den 17. De 
zember c. in der Ober⸗Fer terei Win diſchmarchwitz. 
Atens fuͤr das Forſt⸗Revier Stoberau den 18. Dezember e. 
in der Oberfoͤrſterei zu Stoberau 

Jens für das Forſt⸗Revier Peiſterwitz den 19. Dezbr. c. in 
dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu amken, und 

Atens für das Forſt⸗Revier Scheidelwitz den 20. Dezbr. e. 
in der Oberförfterei zu Leubuſch, und wollen ſich Bie⸗ 
tungsluſtige zu dieſen Terminen Vormittags um 10 Uhr 
einfinden. Die ſchon aufbereiteten Gehölze können vor 
den Terminen in Augenſchein genommen werden, und 
haben ſich die Herren Kaͤufer dieſerwegen an die Herren 
Oberfoͤrſter Gentner in Windiſchmarchwitz, Ludewig in 
Stoberau, Krauſe in Peiſterwitz und v. Motz in Leu⸗ 
buſch zu wenden. 
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Die der Licitation zum Grunde liegenden Bedingungen, 
wozu insbeſondere gehört, daß 1 des Beſtgebots im Termine 
deponirt werden muß, ſind von heut ab in meinem Geſchaͤfts⸗ 
zimmer einzuſehen, und werden auch in den Terminen ſelbſt 
darch Vorleſen bekannt gemacht. ln 

Scheidelwitz, den 9. Dezember 1834. 

Der Königliche Forſtrath 
gez. v. Roch o w. 


Mühlen ⸗ Umbau. 
Der Muͤhlenbeſitzer Ignatz Spyth zu Priesnitz beabſichtiget, 
feine daſelbſt belegene eingaͤngige Mehlmühle dergeſtalt umzu⸗ 
bauen, daß die Zuleitung des Ober⸗Waſſers erniedrigt und 
die dauge hölzerne Waſſerleitung gänzlich Eaffirt werden kann. 
Dieſes Vorhaben mache ich dem Publikum, beſonders 
denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermeinen, 
in Folge der im $. 6 des Edicts vom 28. Oktober 1820 ent⸗ 
haltenen Vorſchrift hiermit bekannt, und fordere zugleich alle 
diejenigen, welche durch den beabſichtigten Muͤhler Umbau 
eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten, auf, ihren Widerſpruch 
binnen 8 Wochen präklufivifcher Friſt, und ſpaͤteſtens in Ter⸗ 
mino unico et peremtorio den 2. Januar 1835 in loco 
Gleiwitz bei mir einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen damit auferlegt und dem ꝛc. Spyth die Conceſ⸗ 
ſion zu dem mehrberegten Muͤhlen-Umdau ertheilt werden wird. 
Gleiwitz, den 7. November 1834. 95 
Der Koͤnigliche Kreis⸗Landrath. 
v. Groͤting. 
Spielwaaren⸗ Auction. 8 
Den 12ten d. M. und folgende Tage Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 und Nachinittags von 2 Uhr 
an, werde ich Nikolai⸗ Straße in den drei Eichen 
Nr. 9, einen nicht unbedeutenden Vorrath von 
Kinder⸗Spielwaaren aller Art, einige Galanterie⸗ 
waaren, ſo wie auch ganz achtes Eau de Cologne 
von Zanoli und Maria Farina verſteigern, wor⸗ 
auf ich hierdurch aufmerkſam mache. 
N Pfeiffer, 
Auctions⸗Commiſſax ius. 
————ů — 


Grosse Pommersche 
Gänsebrüste 


und 


beste frische Kieler 
Sprotten 


erhielt wiederum und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Aechte Bremer Zigarren e 
erhielt in Commiſſton, und verkauft zu ſehr billigen feſten 
Niederlags⸗Preiſen, in Kiſtchen a 100 Stuck. — 

F. L. Brade, N 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


| 
| 
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Wir kaufen alte und neue, goldene 


und ſilberne Denkmuͤnzen jeder Groͤße, 


zu jeder Zeit, und bezahlen ſolche ſehr 
preiswuͤrdig. = 
Hübner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring⸗ (und 

N Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ede Nr. 32. 

EHLOSHIETLEL sosse 

2 Thee » Anzeige. 

Beſten grünen Hayſanchin⸗Thee, das Pfund zu 24 & 
fer. und 1 Thlr. — 

Feinen Hayſan⸗Thee, das Pfund zu 11 Thlr. und & 
12 Thlr. 

do. Kugel- und feinen Perl⸗Thee, von vorzuͤglich 
müdem Geſchmack, das Pfd. zu 50, 55 u. 60fgr. 

Feinſten blaugruͤnen Soulong-Thee, das Pfund zu & 
2 Thlr. 

Schwarzen Soulong⸗ Thee ohne weiße Spitzen, das 
Pfd. 1 Thlr., aber ſehr ſchoͤn ſchmeckend. 

Aechten ſchwarzen Pecco-Thee, voll mit weißen Spi⸗ 
ben, das Pfd. 23 Thlr., 3 Thlr. und 4 Thlr. 

Extrafeine kiyſtalliſirte Vanille in langen Schoten und 
ſchoͤnem Geruch, das Loth 20 ſgr. 

Im Ganzen zum Wiederverkauf, offeriren wir ſaͤmmt 
liche Sorten Thee billiger, und im Einzelnen, wie auch & 
in prunkloſen, jedoch zweckmaͤßigen Buͤchſen zu 2, und ® 
1 Pfd. reell und richtig eingewogen, zu obigen Preiſen. ® 
S. Schweizer ſel. Wittwe und Sohn, 8 

Spezerei⸗Waaren⸗ u. Theehandlung. 65 
BERBASEDBEHERIELSGHLELOSSTENBH 


7 Friſche 
Sultan Roſinen und 
große Sultan Feigen 


empfing und offerirt 5 


8388 


8593353383 


SLTESDBSITELSSTLESIGESSETSET 


2 


Carl Joſ. Bourgarde, 
in Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 
en le und 
eifenkoͤpfe 
mit 1 =; 9 5 den 9 Gebirgen, fo 
wie iſchen, ein⸗ und weitzer⸗G den, pfiehlt i 
reicher Auswahl die Porzellan⸗Malerei Ka „ 


F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45 eine Stiege hoch. 


Beſte Elbinger Neun 

g au gen und mar. Lachs 

in halben und ganzen Achteln offerirt billigſt 2 

An d. Kriſchke 

. —ů—ů—ĩ—5— —— ———— — 
Stel carmoſin Tifty A Elle 4 Sgr. 

weiße und gefärbte Zutters und Rollo⸗Kattune empfiehlt zu den 

dilligſten Preiſen die Leinwand⸗Handlung 


am Bluͤcherplatz Nr. 18. 


Billiger Zucker⸗Sprop. : 

Ich habe eine Parthie Zucker Syrop (nicht Stärke » oder 
Runkelrüben⸗Syrop) in Commiſſion erhalten, wovon ich die 
Siederei nachweiſen kann, und verkaufe denſelden, um ſchnell 
zu räumen, im Gonzen ſehr billig, einzeln das Pfund 3 Sgr., 
jedoch nur in ganzen Pfunden. 

25 8 BT, F. A. Hertel, 


5 E Ohlauer AR Nr. 33. 
Große holſteinſche Auſtern 
| in Schalen 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt 
3 Fried. Walter 


® 8888888 
D R . 
3 Damen-Kimme © 
ganz neuer Form, Staube, Taſchen⸗, Friſir⸗ und & 
8 Locken⸗Kaͤmme werden ſehr wohlfeil verkauft bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 3 
© Nings (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
8 


DOSIOTLSBHOESIPIE99909699939 


; Wein ⸗ Anzeige. 5 
Eine Parthie vorzuͤglichen achten Champagner, zu 14 vthl., 
Bourgunder⸗Mouſſee, weiß und roth, von Jeaumin, die 
Flaſche 14 vehle , fo wie guten Gruͤnberger Champagner zu 
25 ſgr. pro Flaſche, auch in halben Flaſchen, empfiehlt; 
F. A. Hertel am Theater. 
Taback⸗Off erte. 
Aechte Rawiczer Holländer aus der Fabrick des Hrn. 
C. G. Baum in Rawicz empfiehlt zur guͤtigen Beachtung 


beſtens 
Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


Die aͤchten kleinen Schwarzwalder 
Wanduhren, welche Stunden ſchlagen, 
wecken oder gar nicht ſchlagen, find aͤu⸗ 
ßerſt wohlfeil zu haben bei: 

Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring⸗ (und 
Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 

Gutes reines Bier, a 
welches bei dem Gebrauche der homoͤcpathiſchen Heilmethode 
zu trinken erlaubt iſt, iſt jederzeit zu haben ö 

pro Flaſche Nr. 1 à 1 Sgr. 8 Pf. 
„ Nr. 23 1 Sg. 4 Pf. 
aus dem Faß 10 Pf. 
in der Brauerei zur Stadt Warſchau auf der Schmiedebrüͤcke. 


Starke ſriſche Hafen. ohne Fell, 10 Sgr. pr. Stuͤck, ge⸗ 


ſpickt 13 Sgr., ſo wie auch billiges Rehwild iſt zu haben 


beim Wildprethaͤndler Seibt, Kränzelmarkt, der Apotheke 
gegenüber, 
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Faſanen⸗ Anzeige. 
In kurzem empfange ich wieder ganz friſche feiſte boͤhmi⸗ 
ſche Faſanen, die ich zu den billigſten Preiſen verkaufen werde, 


und worauf ich die geehrten Aufträge recht zeitig einzufenden 


bitte. F. A. er tel, 
am Theater. 


(Offene Stellen.) 
3 Hauslehrer, 


welche zum Erziehungsfache Talente besitzen und 
Unterricht in den alten Sprachen zu ertheilen ver- 
mögen, können in Berlin und auch ausserhalb bei 
einem adelichen Gutsbesitzer recht vortheilhafte 
Engagements mit 150 bis 200 Thlr. Gehalt erhal- 
ten. Näheres aul portofreie Anfragen durch J. F. 
L. Grunenthal in Berlin, Zimmerst. Nr. 47. 


mit guten Zeugniſſnißen der Moralitätund der Kochkunſt, der 
nach Oppeln Luft hat, kann zum Neujahr eine ſehr gute Ans 
ſtellung haben. 5 
Breslau, den 12. December 1834. 
Ignatz Jacobi, am Bluͤcherplatz Nr. 2. 


Ritterguts⸗ Verkauf oder Verpachtung. 

Das 3 Meile von Freyburg und 1 Meile von Schweidnitz 
gelegene Rittergut Ober⸗Mittel⸗Kunzendorf wuͤnſchen die ges 
genwaͤrtigen Beſitzer zu verkaufen, oder von Johanny 1835 
ab zu verpachten. Die diesfaͤlligen Anträge iſt daher Unter⸗ 
zeichneter jederzeit bereit, perſoͤnlich oder in portofreien Brie⸗ 
fen entgegen zu nehmen; uͤber die Verhaͤltniſſe des Guts die 
erwuͤnſchte Auskunft zu geben, und unter annehmbaren Er⸗ 
bietungen den baldigen vollſtaͤndigen Abſchluß zu gewaͤhren. 

Die Localbeſichtigung iſt, ohne Incomodite fuͤr den gegen⸗ 
wärtigen Paͤchter, jedem geſtattet, zu einer nähern Beſichti⸗ 
gung aber beſondere Erlaubniß von Unterzeichnetem erforder⸗ 
lich. Peterwitz bei Strehlen, den 5. December 1834. 

v. Gell horn. 


Ein Zuchtſtier, ſchweizer Abkunkt, dunkelbraun, ohne 
Abzeichen, 3 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei dem 
Major v. Heugel, 
zu Kenſchkau bei Breslau. 


Zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen iſt ein Gewoͤlbe nebſt Comptoir, Remiſe 
und Keller, noͤthigenfalls auch Wohnung dazu. Näheres 
hieruͤber Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 20. 

Eine Stube vorne heraus, welche ſich vorzuͤglich zu einem 
Abſteige⸗ Quartier eignet, iſt in dieſer Art oder an eine ein⸗ 
zelne Perſon auf Weihnachten zu vermiethen. Das Naͤhere 
Schweidnitzer Straße Nr. 6. eine Stiege hoch, zu erfragen. 


£ d: 


Breslau, den 11. 


Blanzger a. Brieg. — 


7 „Zu vermiethen und zu beziehen: a 
1) Nicolai⸗Straße Nr. 26 die Bäckereigelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehoͤr ſofort. 
2) Br Be Nr. 47 eine Remiſe, von Weihnachten 
4 ab. 
3) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 44 die Acker⸗ und Garten⸗ 
Wirthſchaft c., von Weihnachten 1834 ab. 
4) N Nr. 70 ein Bierkeller, von Weihnachten 
ab. x 
Das Nähere zu erfragen beim Häͤuſer⸗Adminiſtrator 
Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Wohnungss- Anzeige. 

Schuhbrüdes und Kupferſchmiedeſtkaßen⸗Ecke Nr. 44 
find in der ten Etage zwei Stuben nebſt Alkove und noͤthi⸗ 
gem Zubehör zu vermiethen und term. Oſtern 1835 zu bes 
ziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, am Platze an der 
Koͤnigsbruͤcke Nr. 1 Parterre. 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt eine Wohnung, welche ſich auch 
eignet zu einem Comtoir, Handlungs⸗Gelegenheit, oder auch 
zum Waarenlager, fo wie daraus ein offenes Gewölbe gemacht 
werden kann, und ein Keller auf der Straße heraus zu ver⸗ 
miethen, und Weihnachten zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Dezember. Gold. Gans: Hr. Landſchafts⸗Direk. 
von Debſchuͤtz a. Pollentſchine. — Hrn. Kaufleute Gebrüder Haupt 
aus Wuͤſtewaltersdorf. — Hr. Kaufm. Braunes aus Berlin. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Woit aus Hirſch⸗ 
berg. — Hr. Gutsbeſ. Stempel a. Jantkawe. — Hr. Gutsbeſitzer 
Stempel a. Gr. Tworzimirke. — Hr. Kammerrath Seitz a, Tra- 
chenberg. — Hr. Beamter Pletſchke a. Praukau. — Drei Berge: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpek. Conrad a. Stephansdorf. — Goldne 
Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Zakrzewski a. Strzelce. — Hr, Guts⸗ 
beſ. Graf v. Kospoth a. Briefe, — Hr. Gutsbeſ. v. Czettritz a⸗ 
Kolbnitz. — Hr. Gutsbeſ. Jentſch aus Ober⸗Kehle. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Sachs a. Jauer. — Rautenkranz: Hr⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Feige a. Liegnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Jaraczewskl 
aus Bronke. — Hr. Juſtiziarius Scheurich aus Wartenberg. — 
Weiße Adler: Hr. Guts beſ. v. Netz a. Koſemitz. — Hr. Stu 
errath Nau a. Oels. — Zwei gold, Löwen: Hr. Kaufmann 


Privat⸗Logis: Schubrücke Nr. 18: Fr. Landſchaſts⸗ 
Direktor v. Frankenberg a. Schreibersdorf. 


10.55. Barom. inneres äußeres feucht | Windftärte | Gewolk 
| 


6 u. V. 27 9, 1 ＋ 4,64 1, 2 — 1, W. 51“ de. 
2 u. N. 27%, 9, 01 ＋ 4, 4 1, ＋ 1, W. 519 gr. Wik. 
Nachtkuͤhle + 1, 0 ( Thermometer Dder ＋ 2, 2. 


Sewd 

— er 

+ 0,6% 1,0) SSW. 7? |nd.OW. 
7 . W. 557. w. 


11. Db. Barom. inneres 1 feucht Windſtärke 7 


6 u. V. 27/10, 32 ＋ 4, 0 
2 U. N. 7/10, 88 4 4,2 


Nachtkuͤhle — 0, 3 


„ Pt e i 


Dezember 1834. 


+ 2,4 ＋ 1,7 


Thermometer ) Oder + 2, 2 


IE 


1 Nutr. 14 Sgr. — Pr. 


Walzen: 1 Kir. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 17 Sgr. 9 pf. 1 
N . 1 Ktir. 8 Sge. — Pf. Mittler) 1 Akte. 6 Sgr. 6 Pf. Niedrig.) 1 Neir. 5 Sgr. — 9 

sr 5 Dh, 1 Rtle. 7 Sge. — Pf. * 1 RE 5 Sgr. — Sf. Wiedrigt.] 1 Rae 3 Sgr. En 
Hofer: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 25 Sar. 9 Pf. — Relr. 25 Sar. I. 


Medacteur: C. o. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von . Fricolander. 


